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Pee u ß e n. f 
Berlin, vom 27. April. — Der General⸗Major 
und Direktor des Militair⸗Oekonomie⸗Departements im 
koͤnigl. Kriegs⸗Miniſterium, Koͤhn von Jaski, iſt 
von Annaburg, und der großherzogl. badiſche Generals 
Major und General- Adjutant, von Freyſtedt, von 
Karlsruhe hier angekommen. ; 
Der koͤnigl. ſieilianiſche außerordentliche Geſandte und 
bevollmächtigte Miniſter am hieſige Hofe, Chevalier 
Ruffo, iſt nach Paris; der General⸗Major und Com⸗ 
mandeur der Zten Infanterie Brigade, von Ruͤchel⸗ 
Kletſt, nach Stettin, und der General-Major und 


Commaudeur der gten Landwehr: Brigade, v. Rohr, 
iſt am 20ſten d. 


nach Glogau von hier abgereift. 

Se. K. Hoh. der Prinz Friedrich 
von Daͤſſeldorf in Köln eingetroffen, hat Tags darauf 
Über einige Truppentheile der daſigen Beſatzung Muſte⸗ 


tung gehalten und mehrere Kaſernen in Augenſchein 


genommen, am 22ſten aber Sich nach Duͤſſeldorf zur 
ruͤckbegeben. f g f 
Deut ſchlan d. 

Muͤnchen, vom 19. April. — Die Trennung der 
Juſtiz von der Adminiſtration ſoll bereits im Staats; 
Nathe beſchloſſen worden ſeyn und dürfte bis Septem⸗ 
ber ins Werk geſetzt werden. Den Bezirksgerichten 
wird die Juſtiz, den Landgerichten die Verwaltung und 

olizei zugetheilt werden. 

Vorgeſtern Nachmittag iſt plotzlich an dem Negier 
rungsGebäude am Hauptplatze einer der Pfeiler etwas 
gewichen, wodurch ein bedeutender Sprung das ganze 
Gebäude hinauf bewirkt worden. Man iſt darüber in 
großer Beſorgniß und arbeitet unermüdet mit Pfeilern 
und Stuͤtzen, die drohende Gefahr abzuwenden. An 
mehreren neugebauten Häufern find War nungstafeln 
Aufgeftellt worden, damit ſich Niemand vor dem Ab- 


bruch ihnen nahere. 


a 
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Dem Vernehmen nach ſoll nun wirklch der Ankauf 
und Abbruch der der Reſidenz gegenuͤberſtehenden Haͤu⸗ 
ſer, bis zur Peruſagaſſe hin, beſchloſſen worden ſeyn. 


Ein Schreiben aus Leipzig vom 15. April meldet: 
Die Prorogation des Landtages wird erwartet; aus 
welchen Urſachen iſt unbekannt, doch weiß man, daß 
manche Glieder aller Stände ihre für Beduͤrfniß geach⸗ 
teten Wuͤnſche freimuͤthiger, als auf den vorigen Lands 
tagen geſchah, ausſprachen. — Die Zinsreduktion der 
2,400,000 Thlr. Staatsſchulden in Leipzig von 4 auf 
3 pet. ging dieſesmal von der Regierung, und nicht 
vom Rathe aus. In unſerm Sachſen halten wir viel 
auf ungleiche Rechte alter und neuer Stiftung. Zu 
den letztern gehoͤren die großen Kriegsſchulden der Stadt, 
deren Verzinſung und Amortiſation nicht durch Erſpa⸗ 
rungen und Verbeſſerung der von Alters her fundirten 
Einkuͤnfte, ſondern durch neue Steuern herbeigeſchafft 
wurde. 

In den Taunusbaͤdern iſt wieder alles in lebendiger 
Regſamkeit, um ihre fremden Gaͤſte in der nahen Sai⸗ 
ſon wuͤrdig aufzunehmen und ihren Aufenthalt ſo ans 
genehm wie moͤglich machen zu koͤnnen. Wiesbaden, 
Schwalbach, Ems und Schlangenbad wetteifern gleich⸗ 
ſam, um ſich durch neue Aulagen und Verſchoͤnerungen 
zu übertreffen. In Erſterem werden mehrere neue koſt⸗ 
ſpielige Werke der Baukunſt aufgefuͤhrt, welche theils 
ihrer Vollendung nahe und andere erſt im Beginnen 
ſind. Zu den erſteren gehoͤrt beſonders die herrliche 
Kirche der kathol. Gemeinde, ſo wie die neue Artillerie⸗ 
Kaäſerne; zu den Letztern, die Auffuͤhrung einer neuen 
prachtvollen Colonnade am Kurſaale, der bereits erbau— 
ten gegenuͤber. — Zu Schwalbach iſt man in voller 
Thaͤtigkeit, um die Umgebungen des neuen Badehauſes 
zu verſchoͤnern, und eine Promenade von dieſem zu 
dem neuen Paulinenbrunnen, bis zu dem benachbarten 
Wäldchen anzulegen. Dieſe durch den Herzogl. Herrn 
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Ober⸗Baurath Zängerle aufgefundene Quelle, hat, durch 
die phyſiſch⸗chemiſche Unter ſuchung der Mineralquellen 
zu Langenſchwalbach, ein ganz beſonderes Intereſſe für 
die Heilkunde gewonnen. i 

Hannover, vom 23. April. — Se. koͤnigl. Hoheit 
der General-Gouverneur geruheten, in einer ſehr zahl; 
reichen Cour in Ihrem Palais, die Gluͤckwuͤnſche zu 
dem heutigen Namens- und. Geburtstage Sr. Majeftät 
entgegenzunehmen. Von allen Thuͤrmen wurde Mit⸗ 
tags geläutet, und während die Garniſon paradirte, 
wurde eine koͤnigliche Salve gegeben. Bei Sr. koͤnigl. 


Hoheit dem Herzoge von Cambridge und bei den Her 


ren Staats- und Cabinetsminiſtern v. Bremer und. 


v. Stralenheim Exc. fanden Vereinigungen zur Tafel 


Statt. Heute Abend iſt im Schloſſe zu Herrenhauſe 
Cerele, Ball und Souper. = 


Frankreich. 

Paris vom 19. April. — Der Herzog von Blacas 
reiſt heute nach Bayonne ab, um Ihre ſieilianiſche 
Majeſtäten bei Ihrer Ankunft an der Graͤnze zu com⸗ 
plimentiren. Folgendes iſt die Reiſe-Route Ihrer Mar 
jeftäten von der Graͤnze hierher: Nachdem die hohen 
Herrſchaften den 28ſten in Bayonne ausgeruht haben, 
gehen fie den 29ſten ſeitwaͤrts nach Pau, wo ſie die 
Nacht zubringen und den 30ſten verweilen; am iſten 
Mai nach Mout⸗de⸗Marſan, am ten. bis Langon; am 
Iten bis Bordeaux, wo JJ. MM. den Aten und 
Sten bleiben; am Eten bis Barbezieux; am 7ten bis 
Nuffer; am Sten bis Poitiers; am Iten iſt Ruhetag 
daſelbſt; am 10ten geht die Reiſe bis Tours; am 11ten 
bis Blois, wo am 12ten Ruhetag iſt; am 13ten bis 
Chateaudun; am 14ten dis Chartres; am löten bis 
Rambouillet, und am 16ten nach Paris. 13 

Das Journal du Commerce glaubt, daß Herr 
von Polignac damit umgehe, Herrn Delalot in das 

einiſterium entreten zu laſſen; es habe zu dieſem Be⸗ 
bufe zwiſchen dem Miniſter und dem Deputirten be⸗ 
reits eine Unterredung ſtattgefunden; dieſelbe habe 
zwar zu keinem Reſultate geführt, doch ſei die Unter⸗ 
handlung deshalb noch keinesweges abgebrochen, viel⸗ 
mehr laſſe ſich erwarten, daß beide Theile ſich zuletzt 
doch noch verſtehen würden. Die Gazette zaͤhlt dieſes 
Gerücht zu den Erfindungen des Tages. 

Der Moniteur giebt nunmehr die beiden koͤniglichen 
Verordnungen, wodurch der Kriegsminiſter, General 
Lieutenant Graf v. Bourmont, zum Oberbefehlshaber 
der Expedition nach Afrika ernannt, und in deſſen Ab⸗ 
weſenheit dem Praͤſidenten des Miniſterrathes das 
Portefeuille des Kriegsminiſteriums uͤbertragen wird. 
Die erſtere iſt vom 11ten, die zweite vom 18ten d. M. 
datirt, jene von dem Fuͤrſten von Polignac, dieſe von 
dem Grafen v. Bourmont contraſignirt. 

Der vorgeſtrige Miniſterrath dauerte von 1 bis 
gegen 6 Uhr. Die Inſtructionen fuͤr den Grafen 
v. Bourmont ſollen in demſelben definitiv feſtgeſtellt 


worden ſeyn. Geſtern Abend iſt dieſer Miniſter na 
Toulon abgereiſt, um das Commando der al 
zu übernehmen. Auch der General Clouet iſt geftern 
Ben ene der N - 

Heute giebt der Fuͤrſt von Polignac dem Prinzen 
Leopold von SachſenKoburg zu Ehren ein großes diplo⸗ 
matiſches Mittagsmahl. er e 

Der Fuͤrſt von Talleyrand iſt nach ſeinem Landgute 
Valengay abgereiſt, um Ihre ſicilianiſchen Majeſtaͤten 
dort zu empfangen. 

Der unter dem Martignaeſchen Miniſterium zum 
Staatsrath ernannte Baron Hely d' Oiſſel, der nach 
dem Antritte des jetzigen Miniſteriums feine Entlaſſung 
nahm, erklart in den offentlichen Blättern, daß er für 
die Adreſſe geſtimmt habe. j a 

Man hat alle Urſache zu glauben, daß der (zu Parts 
ſich befindliche) Prinz Soutzo, welcher dem Koͤnige 
von Frankreich und dem Prinzen Leopold von Sachſen⸗ 
Koburg ſehr gefällt, den neuen Staat zu Paris repraͤ⸗ 
ſentiren wird. 

Die wirklichen Huͤlfsguellen Griechenlands und. feine 

wahrſcheinliche kuͤnftige Wohlfahrt ſind weit größer, als 
man gewöhnlich glaubt. Die oͤffentlichen Einkuͤnfte 
beliefen ſich im vorletzten Jahre auf 5 Millionen 
Franken, und im letzten auf 6% Millionen, und man 
muß nicht vergeſſen, daß ſie einzig und allein aus 
Morea und den Juſeln herrühren. Die Vereinigung 
von Attika, Boͤotien, Negroponte ꝛc. init jenen Lan⸗ 
den, wird die Staatseinkuͤnfte verdoppeln. Die zu 
verkaufenden und urbar zu machenden Ländereien im 
Innern Morea's ſind ſehr groß, und es wird nicht an 
Kaͤufern fehlen. 
Man rechnet, daß zu der Expedition gegen Algier, 
ungeachtet die Truppenzahl nicht ſtaͤrker als bei der 
Expedition Buonaparte's nach Aegypten ſeyn wird, 
wegen der ungleich größern Vorraͤthe an Kriegs, Ma- 
terial und Proviant, welche das Geſchwader mitnimmt, 
doppelt ſo viel Schiffe als damals werden gebraucht 
werden. Den Berechnungen der hieſigen Blätter zur 
folge, wird die ganze Expedition aus 744 Schiffen 
‚nit 59,7000 Mann beſtehen, worunter 33,770 Mann 
Land⸗Truppen und 25,930 Mann See Truppen. 

Die monatlichen Gehalts Zulagen, welche den an der 
Expedition Theil nehmenden Offizieren fuͤr die Dauer 
des Krieges bewilligt worden find, betragen, dem Aviſo 
de la Mediterraunde zufolge, für den Chef des Gene⸗ 
ralſtabes 1500 Fr., fuͤr die General Lieutenants und 
Diviſions Chefs 1000 Fr., fuͤr die Genecal⸗Majore 
600 Fr., fuͤr die Oberſten und Oberſt⸗Lieutenants 150, 
für die Majors 90 Fr., fir die Hauptleute, Lieute⸗ 
nants und Unter⸗Lieutenants 60 Fr., für den General; 
Intendanten 1500 Fr., und fuͤr die Unter ⸗Intendan⸗ 
150 Fr. Die Unter⸗Offtziere und Gemeinen der Er⸗ 
peditions Armee erhalten eine taͤgliche Zulage von 
5 Cent. Da die nahe bevorſtehende Ankunft der für 
die Expedition beſtimmten Truppen und Schiffe in 
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Marſeille und Toulon die Preiſe der Lebensmittel und 
Nahrung dort bedeutend ſteigern wird, ſo iſt den dort 
garniſonirenden Truppen, welche nicht an der Expe⸗ 
dition Theil nehmen, dieſelbe Gehaltserhoͤhung vom 
16. April an bis zur gänzlichen Beendigung der Ein⸗ 
ſchiffung der Armee bewilligt worden. & 


Die platten Fahrzeuge, welche in Toulon fuͤr die 


Expedition gebaut werden, haben die Geſtalt rechtwink⸗ 
licher Parallelogramme, welche 25 Fuß lang und 12 Fuß 
breit ſind; ihr Bord hat 4 Fuß Hoͤhe; in der Mitte 
befindet ſich eine Fuge fuͤr die Lafetten der Kanonen, 
von denen jedes dieſer platten Fahrzeuge, deren im 
Ganzen 50 gebaut werden, eine fuͤhren wird. Im 
Hafen von Marſeille befinden ſich 300 Transportſchiffe, 
welche Lebensmittel und anderen Vorrath an Bord 
nehmen. Die Brunnen langs dem dortigen Hafen 
ſind mit einer zahlloſen Maſſe von Tonnen umgeben, 
in welche das fuͤr die Expedirion beſtimmte Trinkwaſſer 
eingefuͤlt wird. Jedes Trausportſchiff wird nur auf 
15 bis 20 Tage Waſſer für die an ſeinem Bord be⸗ 
findliche Mannſchaft mitnehmen koͤnnen. Saͤmmtliche 
Transportfahrzeuge begeben ſich von Marſeille nach 
Toulon. Die Vorräthe an Zwieback ſind ſehr ſorgfaͤl⸗ 
tig in hermetiſch verſchloſſene mit ſtarker Leinwand 
überzogene Kiſten verpackt worden. 
Der fruͤhere Vorſteher der Druckerei in Cairo, Marcel, 
hat ein franzoͤſiſch algieriſches Wörterbuch herausgegeben, 
wovon das Kriegs⸗Miniſterium eine große Anzahl von 
Exemplaren für die Expeditions⸗Armee gekauft hat. 

Die weiteren Verſuche mit den Congreveſchen Rake⸗ 
ten, welche der Vice⸗Admiral Duperre, von dem Con⸗ 
tre- Admiral Mallet, 4 Schiffs Capitainen und einem 
zahlreichen Generalſtaabe begleitet, am Ufer bei dem 
Fort St. Louis in Toulon, am 11ten veranſtalten ließ, 
ſcheinen zu beweiſen, daß man ſie nicht außer der 
Schußlinie des feindlichen Geſchuͤtzes wird brauchen 
können, und daß auch die Artilleriſten ſehr ausgeſetzt 
ſeyn werden. Die erſte Rakete wurde um 4 Uhr in 
der Richtung des Cap Sep (am Eingange des Ha⸗ 
ſens von Toulon) geworfen, dem gegenüber man eine 
Bombarde (Bombardier⸗Galiote) vor Anker gelegt hatte, 
um beſſer über die Tragweite der Raketen urtheilen zu 
können. Man warf im Ganzen 8 Raketen, von denen 
drei 1500 Toiſen (9000 Fuß) 2 ungefähr 1200 Tor 
ſen, und die andern 16 — 1700 T. machten. Der 
Admiral Duperre iſt ein Mann von 55 Jahren, groß 
und ſtark, von ziemlich gewoͤhnlichem Ausſehen, der 
etwas gebuͤckt geht, und in der rechten Backe einen 
Schuß hat. Sein entſchtedener Charakter ſpricht ſich 
in allem aus, was er thut. Er hat das Aeußere eines 
rauhen Seemannes, ſoll jedoch dabei ſehr ſchlau ſeyn. 
Uebrigens konnte man fuͤr die Expedition keinen beſſern 
Befehlshaber wählen: die Flotte wird ſich unter feinem 
Oberbefehl ſehr gut befinden. Der Capt. Hugon, der 
ſich bei Navarin ſo ausgezeichnet, iſt ein ſehr unter / 
richteter und dabei ſehr feiner Mann, deſſen Beneh⸗ 
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men im Aeußern gegen das des Admirals ſehr abſticht. 
Er wird den Oberbefehl uͤber die Flottille, ſo wie die 
Aufſicht uber die Einſchiffung und Landung der Trup⸗ 
pen führen. Dieſe ſollen zuerſt ausgeſchifft werden und 
jeder Soldat 30 Patronen erhalten. Sodann ſollen 
die Pionier Werkzeuge und zuletzt das Feldgeſchuͤtz ans 
Land geſchafft werden. Nach den neueſten Nachrichten 
aus Algler fol es dort ſehr unruhig zugehen, und die 
Einwohner Auferft unzufrieden ſeyn. Die Ausruͤſtung 
der Bombenſchiffe iſt beendigt: die Artillerie Offiziere 
ſehen dieſe im Ganzen als unnuͤtz an. Es ſind Fahr⸗ 
zeuge, die auf einen groͤßeren Kiel, als die Corvetten, 
gelegt ſind, und dennoch nur 6 Kanonen und zwei 
12zͤllige Moͤrſer führen, die auf Sohlſtuͤcken ruhen. 
Dieſen letzteren wird das ganze Fahrzeug aufgeopfert, 
denn die letzten, auf der Rhede von Toulon gemachten 
Verſuche haben bewieſen, daß, nach einer gewiſſen An⸗ 
zahl von Schuͤſſen, das Fahrzeug nicht mehr dienſttaug⸗ 
lich iſt. Die Erſchuͤtterung, welche das Abfeuern der 
Moͤrſer, die mit 12 — 15 Kilogr. (25° — 32 Pfd.) 
Pulver geladen werden, hervorbringt, iſt ſo groß, daß 
die Borde des Fahrzeugs dadurch ganz zer truͤmmert 
werden, und man allen Leuten von der Mannſchaft 
hat Bruchbaͤnder machen laſſen muͤſſen. Allerdings tra⸗ 
gen die Bomben 4000 Meter (6000 Fuß) weit, allein 
der Schuß bleibt immer ſehr unſicher. Eben ſo ſehr 
iſt man gegen die Congreveſchen Raketen eingenommen, 
und behauptet, daß 24pfuͤndige Kanonen wirkſamer 
wären, als die Bombenſchiffe und die Raketen. 
Marſeille, vom 10. April. — Nach den ueuſten, 
in unſerm Handels⸗Publikum umlaufenden und ſehr 
beglaubigten Gerüchten, ſoll zwiſchen unſerm und dem 
engliſchen Kabinet eine ſehr wichtige Unterhandlung 
dermalen im Gange ſeyn. Dieſelbe betrifft die unter 
Frankreichs und Englands Auſpizien zu bewirkende 
Koloniſation der Nordkuͤſte von Afrika, wozu man auch 
die Beiftimmaung der übrigen Mächte zu erhalten hofft. 
Käme dieſer Plan zur Ausführung, dann hätte aller⸗ 
dings unſere afrikaniſche Expedition einen hoͤhern, einen 
edlern Zweck, als blos wegen eines Faͤcher ſchlags Genug⸗ 
thuung zu nehmen. Auch duͤrfte man in dieſem Falle 
an der Erreichung deſſelben, d. h. an dem gluͤcklichen 
Ausgang dieſes Kriegszuges, um ſo weniger zweifeln, 
als die größten Hinderniſſe des Erfolges, diejenigen 
nämlich, die wir bisher von Seiten Englands zu ber 
fürchten: hatten, gehoben und beide Mächte durch ein 
großes gemeinſchaftliches Intereſſe eng mit einander 
verbunden wuͤrden. 


England. 

London, vom 21. April. — Das heute fruͤh er⸗ 
ſchieneue Hof⸗Circular meldet: „Wir find fo gluͤcklich, 
berichten zu koͤnen, daß das Befinden Sr. Majeſtaͤt, 
ſeitdem das Bulletin am Montage (den 19 ten) ausge⸗ 
geben worden, ſich gebeſſert hat. Der Koͤnig hatte 
vom Montag auf den Dienſtag eine ſehr gute Nacht 
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und befand ſich geſtern wohler. Vormittags erhielten 
Se. Majeſtät einen Beſuch von der Herzogin von 
Glouceſter. Fruͤh um 8 Uhr ſchon war Sir Henry 
Halford vom Pallaſte nach der Stadt zurückgekehrt; 
auch war im Verlaufe des Tages keiner der beiden 
Leibärzte im Pallaſte, da das Befinden Sr. Majeftät 
ihre beſtaͤndige Anweſenheit nicht erforderte. Es war 
Abends um 7½ Uhr, als Sir Henry Halford aus der 
Stadt nach Windſor zurückkehrte.“ et 
Im Sun (vom geſtrigen Abend) heißt es: „Bis 
Nachmittags 3 Uhr iſt kein neues Bulletin uͤber das 
Befinden Sr. Maj, eingegangen, und hat man uns 
aus guter Quelle berichtet, es werde nicht erwartet, daß 
die Koͤnigl. Leibaͤrzte heute eins ausgeben werden. Die 
Geruͤchte über das Befinden des Königs find ſehr ver⸗ 
ſchiedenartieg; wir haben genaue Nachforſchungen an— 
geſtellt; da wir jedoch nicht im Stande waren, uns 
von der unbezweifelten Richtigkeit einer Nachricht zu 
uͤberzengen, fo enthalten wir uns jeder vorläufigen Mit⸗ 
theilung einer ſolchen.“ 8 is ante 
Dem Sun zufolge, iſt es die Abſicht Sr. Majeftät, 
aus Höchfteigener Privat⸗Schatulle, eine prächtige Na 
tional-Gallerie zur Aufnahme von Kunſtwerken aller 
Art erbauen zu laſſen. Die fruͤher ſchon gehegte AB: 
ſicht, ein ſolches Gebaͤude auf Koſten des Staates ev, 
richten zu laſſen, mußte wohl aufgegeben werden, da 
die Miniſter ſich von allen Seiten durch das Parlament 
zur Sparſamkeit gedraͤngt ſehen. an 
Die Times ſucht in mehreren Artikeln zu beweiſen, 
daß die Inhaber Griechiſcher Obligationen, ſo gerecht 
ihre Forderungen an Griechenland ſelbſt auch ſeyen, 
doch keinen Anſpruch an die verbuͤndeten Mächte 
machen koͤnnten, namentlich aber ſey England nicht 
verpflichtet, das Geld feiner Unterthanen zur Rück, 
zahlung von Summen herzugeben, die zum Theil auf 


die bekannte, eben nicht ehrenvolle Weiſe dargeliehen 
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worden ſeyen. . f 
5 Aus 8 ſo eben auch im Publikum bekannt gewor⸗ 


denen parlamentariſchen Bericht uͤber die in England 
und Wales in den Jahren 1823 bis 1829 geſchehe⸗ 
nen Verhaftungen und Verurtheilungen geht auf eine 
erſchreckende Weiſe hervor, wie ſehr die Verbrechen 
gegen das Eigenthum ſich vermehrt haben, während 
andererſeits die Verbrechen gegen die Perſonen nicht 
zahlreicher geworden find. Wir un (ſagt die 
Morning - Chronicle) täglich mehr und mehr ein 
ſpitzbuͤbiſches ſchwindleriſches Volk; es kann uns jedoch 
zu einiger Genugthuung gereichen, daß die mehr ver⸗ 
abſcheuungswerthen Verbrechen, welche die menſchliche 
Geſellſchaft mit Unruhe erfüllen, mit der Zunahme der 
Bepolkerung nur ungefaͤhr gleichen Scheitt halten. 
Briefe aus Rio- Janeiro vom 17. Februar ver 
fihern ganz poſitiv, daß der Kaiſer nicht die Abſicht 
hege, eine Expedition gegen Portugal auszurüͤſten, und 
daß die der Regentſchaft von Terceira bewilligten Fonds 
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nur ſehr unbedeutend ſeyen. »Am 2. Febr. waren noch 
vier Fahrzeuge mit 1600 Neger⸗Sklaven in Nio⸗Janeiro 
angekommen; zur Ehre fuͤr die Menſchheit wird jedoch 
dieſer empoͤrende Handel bald aufhoͤren muͤſſen, da die 
dazu feſtgeſetzte Zeit nun herankomm. 

Dom Miguel hatte laut Nachrichten aus Liffabon 
eine allgemeine Armee Promotion angekündigt, veran⸗ 
laßt durch unzufriedene Aeußerungen feinen Offiziere. 

Nachrichten aus Malta vom 26. März zufolge, iſt 
das ruſſiſche Geſchwader an ſelbigen Tage von da nach 
der Oſtſee abgeſegelt, nachdem aus Poros eine Kaiſerl. 
ruſſiſche Fregatte mit dem Befehl vom Admiral Heiden 
angelaugt war, daß das ruſſiſche Geſchwader ohne Zeit⸗ 
verluſt abſegeln ſolle; ohne auf ihn zu warten, da er 
beſchloſſen habe, uͤber Land nach Rußland zuruͤckzukeh⸗ 
ren. Admiral Malcolm kreuzte mit der „Britannia“, 
auf welcher er feine Flagge aufgezogen hat, dem 
„Madagascar“ und der „Revenge“, im daſigen Kanal. 

Der Profeſſor Ludwig v. Muͤhlenfels, bei der hieſi⸗ 
gen Univerfität angeſtellt, hat fuͤr das großere Publi⸗ 
kum einen Curſus von Vorleſungen uber Deutſche 
Poeſie angekuͤndigt. Unſere Zeitungen, die den Pro⸗ 
ſpektus derſelben mittheilen, fuͤgen hinzu, es ſey voraus ⸗ 
zuſehen, daß nach ſolchen Verſuchen die Deutſche Poeſie, 
eben jo wie bisher in der gelehrten; nun auch in der 
modernen Welt Londons ihre großen Bewunderer fin 


den werde. 0 4 


Am 18ten d. brach in der Nacht bei einem hieſigen 
Backer, Hon. Grant, in Fetter⸗Lane, ein Feuer aus, 
das mehrere Gebäude in Aſche legte; eine 80jährige 
Frau und ein vierjähriges Kind kauien in den Flam⸗ 
men um; drei Perſonen, die aus dem Fenſter ſpran⸗ 
gen, ſind lebensgefährlich verletzt und die eine im 
Hoſpital geſtorben. in 3.3308 
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Nieder lan de. N 
Amſterdam, vom 21. April. — Geſtern ſind auch 
JJ. KK. HH. der Prinz und die Prinzeſſin von 
Oranien hier angekommen. Vorgeſtern Abend beſuchten 
JJ. MM. der Koͤnig und die ‚Königin nebſt HJ. 
KK. HH. dem Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich 
und der Prinzeſſin Mariane, die Vorſtellung im Stadt⸗ 
theater, wo ſich ein zahlreiches Publikum eingefunden 
hatte, um der Koͤnigl. Familie ſeine Huldigung dar⸗ 
zubringen. vs In 7 


Geſtern fruͤh nahm Se. Königl. Hoheit Prinz 


Friedrich die hieſigen Werfte in Augenſchein, auf de⸗ 
nen in einigen Tagen die beiden Korvetten „Heldin“ 
und „Hippomenes“ vom Stapel laufen werden. Man 
hofft, daß Se. Maj. der Koͤnig, ſo wie der geſammte 
Hof, dieſem Schauſpiel beiwohnen werden. 


„ N un l een d. | 
St. Petersburg, vom 17ten April. — 
Das Bergwerks- Journal enthaͤlt einen Bericht des 
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Finanzminiſters uͤber die Verwaltung des Departements 
fuͤr Bergwerke und Salinen im Jahre 1829. Nach⸗ 
dem im Eingange geſagt iſt, das die Beduͤrfniſſe des 
Krieges, der Empfang der Perſiſchen Kontribution und 
die betraͤchtlichen Einſendungen an Gold und Silber 
zum Münzen, von Privatperſonen, die Kaiſerl. Münze 
mit Ausſcheidung der beiden genannten Metalle ſehr 
im Großen befchäftige hatte, meldet der Bericht, daß 
im Ganzen an Gold und Silber die bedeutende Sum; 
me von 15,885,000, und an Platina der Betrag von 
100,000 Rubeln gepraͤgt worden. Von Platina praͤgte 
man auch Dublonen und Quadrupeln, die aber noch 
nicht im Umlauf geſetzt worden find. An edlen Metal- 
len wurden in der Muͤnze bis zum 1. December ein⸗ 
geliefert; 143 Pud Gold, 3896 Pud Silber, zuſam⸗ 


men an Werth 5½ Millionen Gold- und Silber⸗Ru⸗ 


bel. Im Muͤnzhofe von Ekaterinenburg wurden fuͤr 
604,450 Rubel, und in dem von Souſun, der zum 
Kabinet des Kaifers- gehört, für 250,000 Rubel Kupfer⸗ 
geld gepraͤgt. In Tiflis prägte man für 72,000 Rus 
bel Abaſen und halbe Abaſen aus den Metallen der 
Perſiſchen Kontribution. — Die, vorzüglichfien neuen 
Entdeckungen beſtanden in Gold- und Platinahaltigem 
Sand in den 1 5 von Bogoslaff, die fuͤr die Zu⸗ 
kunft reiche Ausbeute verſprechen. Man fand bei die⸗ 
fer Gelegenheit zum erſtenmal Gold in, Serpentin, 
und im Ekaterineuburgſchen Sande einen Klumpen ge⸗ 
diegenen Goldes, 7 Piund 80 Solotnik ſchwer. In 

rien fanden mehrere Privat“ Perſonen Goldhal⸗ 
tigen Sand. und in den Bergwerken der, Gräfin 
Polier E arg 7 Diamanten; in den benachbarten 
Kron⸗ Bergwerken iſt man ſeitdem mit Nachſuchung 
dieſer koſtbaren Edelſteine thaͤtig beſchaͤftigt. Der ger 
naue Geſammtbetrag des gewonnenen Goldes und der 
Platina, der ſich, dem Berichte zufolge, noch nicht ger 
nau beſtimmen läßt, wird auf 285 Pud des erſteren 
und auf 30 Pud des letzteren Metalles angenommen, 
Die Ausbeute an Kupfer hat im Ganzen zugenommen 
und iſt zur Verfertigung einer ungewoͤhnlichen großen 
Menge von Geſchuͤtz verwendet worden; die Einnahme 
der Bergwerke war im Steigen. Nachforſchungen nach 
edlen Metallen, Steinen und Steinkohlen ſind ange— 
ſtellt worden in der Umgegend von Syſrane und von 
Borowitſchi, im Kreiſe Otviopol und in der Moldau 
und Wallachei. Als ein wichtiges Ereigniß fuͤr die 
Bearbeitung der Ruſſiſchen Bergwerke erwaͤhnt der 
Bericht der Reiſe des Freiherrn v. Humboldt und 
verſpricht über ſelbige für das naͤchſte Jahr umſtaͤnd⸗ 
liche Notizen. Nach dem nördlichen Ural iſt eine 
Expedition zur nähern, Erforfchung der Minen abge⸗ 
ſandt worden, die zugleich eine allgemeine geognoſtiſche 
Beſchreibung der ganzen genannten Bergkette liefern 
ſoll. Mehrere Berg Beamte ſind ins Ausland zur 
Bereicherung ihrer Kenntniſſe geſandt und in Berlin 
und Paris wiſſenſchaftliche Agenten ernannt worden, 


welche zugleich gehalten ſind, in Preußen und Frank⸗ 
reich Reiſen zu machen. Das Muſeum des Berg 
Korps wurde durch die Gnade des Katſers mit koſt 
baren Gegenſtaͤnden vermehrt, und namentlich mit 
einem vorzüglich ſchoͤnen Beryll und einem Amethyſt 
von ſeltener Schönheit und Größe; die Großfuͤrſtin 
Helena beſchenkte das Muſeum mit einer intereſſanten 
Sammlung von Erzeugniſſen des Veſuvs. — Die Salz⸗ 
Ausbeute iſt im Ganzen ſehr zufriedenſtellend geweſen; 
der Verkauf von Salz war ſtaͤrker als in den früheren 
Jahren, beſonders in Niſchney⸗Nowgorod; auch das 
Krimmſche Salz, jo wie das von leg, haben ſtaͤrkeren 
Abſatz gefunden. Alle Beduͤrfniſſe wurden hinlaͤnglich 
befriedigt, und nirgends hatte ſich Mangel gezeigt. 
Der Handel mit Naphta aus den wichtigen jenſeits 
des Kaufafus belegenen Quellen war feinen gewoͤhnli⸗ 
chen Gang fortgegangen. s 
„Schon feit einiger Zeit,“ heißt es in der hieſigen 
Handelszeitung, „war die oͤffentliche Aufmerkſamkeit 
anf die ſilberhaltigen Bleiminen im Kaukaſus gerichtet; 
olgendes find authentiſche Notizen über die letzten 
erſuche, welche die Verwaltung der Bergwerke zur 
Entdeckung der beſagten Minen angeſtellt hat. Der 
Ober Huͤtten⸗Verwalter Wanſowitſch hatte ſich in den 
Monaten Juni und Juli 1829 an die Expedition an⸗ 
geſchloſſen, die unter den Befehlen des Generals der 
Kavallerie, Emmanuel, die Umgegenden des Elborus 
unterſuchte. Nach mehreren geognoſtiſchen und mi⸗ 
neralbgiſchen Nachforſchungen entdeckte Herr Wauſo⸗ 
witſch an einigen Orten Steinkohlen und unter Ande⸗ 
tem in den Bergen Flapſche-Sigh und Inal Lagen 
von Bleiglanz, die auf 100 Theilen 37 bis 75 Theile 
reines Blei enthielten; er konnte zu dieſen Stellen nur 
mit vieler Muͤhe, unter Begleitung einiger Jaͤger und 
mit Befteigung ſteiler Felſen, gelangen. Der ganze 
genannte Bezirk iſt Übrigens jo unzugaͤnglich und von 
Gehoͤlz entbloͤßt, daß man nicht daran denken koͤnnte, 
dort Bergwerke zu eroͤffnen, wenn ſie auch noch ſo 
reichhaltig an Metall waͤren. Im Jahre 1827 war 
die Aufmerkſamkeit der Regierung auf einige Bleiglanz⸗ 
Lagen in der Naͤhe des im Ekaterinoslaffſchen Gouver⸗ 
nements belegenen Dorfe Nagolnaia, bei welchem ſich 
die Bergkette Donetz hinzieht, gerichtet worden. Einem 
Herrn Kovaleffsky wurde die Unterſuchung dieſer Ge⸗ 
gend uͤbertragen. Er fand dort in 100 Pud Bleiglanz 
70 Prozent Blei und 2% Pfund Silber. Im letzten 
Februar hat man gleichfalls reichhaltige Minen 49 5 
Nach den letzten Berichten von dorther glaubt man, 
daß ſich mit der Zeit eine regelmäßige Ausbeute wird 
gewinnen laſſen.“ 1 


„Sch w e, d en n. 
Stockholm, vom 16. April“ — Se. Majeſtaͤt 


der König, welcher zu Anfang d. M. von elner 
leichten Unpaͤßlichkeit befallen wurde, befindet ſich ge⸗ 
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genwaͤrtig wieder in dem erwuͤnſchteſten Geſundheits⸗ 
Zuſtande. . 

Die Entbindung der Kronprinzeſſin wird zwiſchen 
dem 20ſten und 25ſten d. entgegengeſehen. Ihre 
Koͤnigl. Hoheit erfreuen ſich fortwaͤhrend des beſten 
Wohlbefindens. 

Der General-Major, Freiherr von Stackelberg, iſt 
an die Stelle des verſtorbenen Freiherrn von Carpelan 
zum Ober-Poſt⸗Direktor ernannt worden. 

Dem Norwegiſchen Storthing iſt es von Sr. Ma 
jeſtaͤt geſtattet worden, die Sitzungen deſſelben bis zu 
Ende des Monats Juni fortzuſetzen. 


It el . chen. 

Rom, vom 15. April. — Der Papſt hat am 12ten 
d. M. den Vatikan verlaſſen und wieder den Quirinal 
bezogen. 

Neapel, vom 6. April. — Im Krater des Veſuvs 
haben ſich zwei neue Schluͤnde gebildet, aus denen er 
— und vulkaniſche Stoffe emporwirft. Aus dem 


nnern des Berges laſſen ſich dabei ſeit einigen Tagen 
ſtarke Detonationen vernehmen. i 


Livorno, vom 10. April. — Schiffer Mazzucato, 
der geſtern von Tripolis ankam, verſichert, daß man 
daſelbſt noch keinesweges an die Expedition gegen Algier 
glaube und noch weniger ſich von einer beabſichtigten 
Eroberung der Raubſtaaten etwas träumen laſſe. Man 
lebt dort in dieſer Ruͤckſicht in der größten. Unbeſorgt⸗ 
heit; auch waren, außer der Beſetzung des Poſtens 
von Bengari mit ein paar Kanonen und einer kleinen 
Adtheilung von Soldaten, keinerlei Vertheidigungs⸗An⸗ 
ſtalten getroffen, aus welchen man ſchließen koͤnnte, 


daß der Bey einen Einfall des Paſchas von Aegypten 


in ſeine Staaten argwoͤhne. Waͤhrend Mazzucato's 
Anweſenheit in Tripolis, waren eine Engliſche Fregatte 
und eine Hollaͤndiſche Kriegsbrigg dort eingelaufen und 
hatten gebieteriſch die endliche Berichtigung der Forde⸗ 
rungen von Unterthanen ihrer beiden Nationen von 


dem Bey verlangt. Nachdem dieſer ſich mit feinen 


Miniſtern berathſchlagt hatte, wurde den beiden Kom⸗ 
mandanten der gefaßte Beſchluß mitgetheilt, dahin 
lautend, daß dieſe Schuld im Laufe von drei Jahren 
getilgt werden ſolle und man den Anfang mit Zahlung 
einer Rate von 42 Prozent des ganzen Betrages ma⸗ 
chen wolle. Dieſer Antrag wurde angenommen und 
die Abſchtagszahlung an Bord der Schiffe gebracht, 
worauf dieſelben den Hafen wieder verließen. 
Ancona, vom 10. April. — Seit geſtern verlau⸗ 
tet hier, daß der Dey von Algier, eingeſchuͤchtert durch 
die großen Ruͤſtungen der franzoͤſiſchen Regierung, ſich 
bereit erklaͤrt habe, die von ihr verlangte Genugthnung 
zu geben. Da indeſſen ſein bisheriges Betragen nicht 
geeignet iſt, ſeinen Verſprechungen Glauben zu ver⸗ 
ſchaffen, und ſeine ſcheinbare Nachgiebigkeit leicht nur 


daß der Dey ſich nicht den von dem 


Maske und ein Vorwand ſeyn koͤnnte, um Zeit zu ge⸗ 
winnen, ſo zweifelt man ſehr, daß dadurch irgend eine 
Veraͤnderung in dem einmal entworfenen franzoͤſiſchen 
Operationsplane bewirkt werden koͤnne. Ein anderes, 
aber hoͤchſt unwahrſcheinliches Geruͤcht laßt die fran⸗ 
zſiſche Regierung dem Lord Cochrane den Antrag mas 
chen, bei der Expedition gegen Algier mitzuwirken. 
Dies iſt wohl offenbar nur eine Verwechſelung der 
franzoͤſiſchen mit der ſpaniſchen Regierung, welche letz⸗ 
tere mit dem genannten Admirale in Unterhandlung 
ſtehen fol, um ihm ein Commando in den weftindis 
ſchen Gewaͤſſern anzuvertrauen. Bei den geringen 
Huͤlfsmitteln und der unbedeutenden Marine Spaniens 


waͤre wohl eine dergleichen Unterhandlung mit Lord 


Cochrane nicht gam unwahrſcheinlich, allein es bleibt 
noch immer die Frage, ob dieſer, der erſt kuͤrzlich in 
Griechenland Gefahr lief, wegen Mangel des noͤthigen 
Kriegsmaterials ſeinen militairiſchen Ruhm einzubuͤßen, 
ſich dieſer Gefahr abermals auszuſetzen wuͤnſcht. Daß 
der neapolitaniſche Hof den Wunſch Spaniens, ſeine 
ehemaligen amerikaniſchen Beſitzungen wieder zu er⸗ 
obern, mit eignen und anderer italieniſchen Staaten 
(worunter vorzuͤglich Sardinien genannt wird) Hilfe 
mitteln zu unterſtuͤtzen geneigt iſt, wird von verſchiede⸗ 
nen Seiten gemeldet, und Lord Cochrane will vielleicht 
den Erfolg der Bemuͤhungen des neapolitaniſchen Hofs 
abwarten und ſich erſt dann zur Annahme eines Com, 
mando's entſchließen, wenn ihm hinreichende Mittel zu 
Gebote geſtellt werden, wo nicht dem Endzwecke Spa⸗ 
niens vollkommen zu entſprechen, doch feinen feemännis 
ſchen Ruhm und: fein Privatintereſſe ſicher zu ſtellen. 
Hierbei dringt ſich aber unwillkuͤhrlich die Frage auf, 
ob das engliſche Cabinet, nach ſeinen fruͤher ausge⸗ 
ſprochenen Prineipien, die Verwendung fremder Kriegs 
ſchiffe unter ſpaniſcher Flagge gegen die unabhängigen 
amerikaniſchen Staaten gleichgültig‘ anſehen werde, und 
ob eine aus ſpaniſchen, neapolitaniſchen und ſardiniſchen 
Schiffen zuſammengeſetzte Flotte als eine ſpaniſche Ex⸗ 
pedirion betrachtet werden konne. 


ae e n ö 
Konſtantinopel, vom 26. März: — Die fran⸗ 
zoͤſiſche Expedition gegen Algier beunruhigt die Pforte 
gewiſſermaßen, da ſie bei dem kaum zu bezweifelnden 
gluͤcklichen Erfolge derſelben einen großen Verluſt an 
Einkuͤnften erleiden wuͤrde, und auch die ihr noͤthigen 
Falls zu Gebote geſtandene Marine dieſes Raubſtaates 
enebehren mußte. Man iſt in dieſer Hinſicht auf die 
erſten Depeſchen des Commiſſairs ſehr begierig, den 
der Großherr nach Algier geſchickt hat, um den Dey 
zur Nachgiebigkeit gegen die Forderungen Frankeeichs 
zu vermögen, und feine Ausſoͤhnung mit dieſer Macht 
herbeizuführen. Die Türken find jedoch der Meinung, 
franzöͤſiſchen Cabi⸗ 
nette gemachten (jet ſehr geſteigerten) Forderungen 


u, Sondern es aufs Aeußerſte ankommen laſſen 
— Die | ranken, welche mit den Barbaresken im 
Verkehr ſtehen, glauben an eine Ausgleichung, weil die 
engliſche Regierung einen großen Einfluß auf alle afık 
kaniſchen Staaten ausübt, und gewiß das Uebergewicht 
Frankreichs, oder vielleicht ſogar eine franzoͤſiſche Colo⸗ 
niſirung, im noͤrdlichen Afrika nicht gleichguͤltig anſehn 
würde, ; > ; 
Der Zuftand der innern Angelegenheiten Griechenlands 
iſt nichts weniger als glaͤnzend; alle Nachrichten ſtimmen 
überein, daß der Zuſtand dieſes Landes ſich eher verſchlim⸗ 
mere als verbeſſere, und daß man eine Kriſis beſorge, da es 
den unterſten Volksklaſſen an den erſten Lebensbeduͤrfniſ⸗ 
ſen, und zugleich an Energie zum thätigen Wirken fehle. 
Viele wollen daher noch immer nicht glauben, daß der, 
Prinz Leopold die Regierung antreten werde, ob man 
gleich ſchon von den Anſtalten ſpricht, die in Griechen⸗ 
land zu ſeinem Empfange gemacht wuͤrden; man fügt 
hinzu, der Prinz werde zu Athen ſeine Reſidenz auf 
ſchlagen, ſobald er einmal den Entſchluß gefaßt haben 
wird, ſich dem großen Werke der Regeneration des 
griechiſchen Volkes zu unterziehen. Ueber die franzoͤ⸗ 
ſiſche Expedition gegen Algier iſt man getheilter Mei⸗ 
nung. Abgeſehen von aller etwanigen Einmiſchung 
fremder Politik, und nur militairiſch beurtheilt, glau⸗ 
ben Einige, daß am günftigen. Erfolge, und an Erreis 
chung des beabſichtigten Zwecks der Expedition nicht 
mehr zu zweifeln ſeyn werde, ſobald einmal die Lan⸗ 
dung der Truppen glücklich. bewirkt iſt. Dagegen äußern 
Andere die Beſorgniß, daß es bei der bekannten Hart⸗ 
näckigkeit, womit die Muhamedaner ſich hinter Ders 
ſchanzungen zu vertheidigen pflegen, bei den Schwierig⸗ 
keiten, welche ein brennendes Klima, ungewohnte Krank— 
heiten und beſchwerliche Zufuhren von Lebensmitteln, 
dem angreifenden Theile entgegenſetzen werden, nicht 
leicht ſeyn duͤrfte, den Dey zu Paaren zu treiben. 
Burgas (am ſchwarzen Meere), vom 10. Maͤrz. 
Das Perſonal des Hauptquartiers und die Zahl der 
hieſigen chriſtlichen Einwohner vermindert ſich beinahe 
täglich, da mehrere Offiziere nach Rußland zuruͤckkeh⸗ 
ren, und neulich ſich dreißig griechiſche Familien eins 
ſchifften, die nach Rußland auswandern. Man glaubt, 
daß gegen 30,000 Familien chriſtlicher Religion, welche 
den Kriegsſchauplatz bewohnten, und die Rache der 
Türken fürchten, dieſem Beiſpiele folgen, dürften, da 
Rußland fie nur ſo lange in der Türkei ſchuͤtzen kann, 
als ſeine Armee daſelbſt ſteht. Auch die polniſchen 
Ingenteurofftziere, deren 18 zu der ruſſiſchen. Armee 
ommandirt waren, find nach ihrem Vaterlande zuruͤck⸗ 
gekehrt.“ Der Koͤuigl. wuͤrtembergiſche Major v. Breche 
der ſich mit Ausführung neuer von ihm gemachter Er⸗ 
findungen bei der Artillerie beſchaͤftigt, iſt der einzige 
fremde Offizier, der ſich noch im Hauptquartiere ber 
findet. Die im hieſigen Hafen ſtationirte Flottenabs 
theilung wurde dieſer Tage durch eine andere aus dem 
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ſchwarzen Meere abgelöft, und erſtere kehrte nach der 
Donau zuruͤck. Von Odeſſa kommen immer noch keine 
Schiffe an, da der dortige Hafen noch auf 30 Wevfte 
zugefroren iſt, wodurch man hier Mangel an weißem 
Mehl, Kartoffeln ꝛc. leidet. Vor wenigen Tagen kam 
ein Schiff mit weißem Mehl beladen aus der Krimm 
hier an, das Pud koſtete 20 Rubel Aſſignaten Kar 
toffeln, wovon fruͤher das Pfund 60 Para koſtete, ſind 
wirklich nicht mehr zu haben. Nach dieſem Preiſe 
wuͤrde ein Sack Kartoffeln zu 6 Pud gerechnet, etwa 
11 hollaͤndiſche Dukaten koſten. Bedenkt man jedoch, 
daß in der Tuͤrkei 1 Para ſo viel iſt, wie in Deutſch⸗ 
land 1 Kr., indem eine Taſſe ſchwarzer Kaffee gewoͤhn⸗ 
lich 2 dis 3 Para, ein irdener ordinaͤrer Pfeifenkopf 
2 Para, eine Oeca Wein 6 bis 12 Para koſtet, ſo 
wuͤrde ſich der Werth fuͤr einen Sack voll Kartoffeln 
auf 240 Fl. belaufen (circa 44 hollaͤndiſche Ducaten). 
Fuͤr das Militair iſt jedoch im Ueberfluß geſorgt, in⸗ 
dem unermeßliche Magazine von Getreide, ordinaͤrem 
Mehl, Zwieback, Peizen, Tuch, Leinwand vorhanden 
find, wovon der bei Weitem größere Theil wieder ein— 
geſchifft werden muß. Graf Diebitſch laͤßt regelmaͤßig 
Brod an die Armen austheilen. Ein Tſchetwert Gerſte 
koſtet nur 4 Rubel Aſſignaten, was fruͤher 12 Rubel 
koſtete; allein das Heu und Stroh mangelt gaͤnzlich, 
ein Pfund Fleiſch koſtet nur 16 Para. Seit acht 
Tagen waren hier zwei Feuersbruͤnſte, und man iſt 
froh, daß es jedesmal bei einem Hauſe blieb, das in 
Aſche gelegt wurde, waͤhrend doch den ganzen Winter 
kein Brande engluͤck vorfiel. Der letzte Brand wurde 
durch Branbſtiftung herbeigeführt, und traf den reiche 
ſten der hieſigen Einwohner, einen Armenier. Er hatte 
alle ſeine Schaͤtze beiſammen, die man auf 300,000 
Piaſter ſchaͤtzt, um mit dem naͤchſten Schiffe nach 
Rußland zu ziehen. Allein von Allem dieſem konnte 
dieſe Familie nur ihr Leben retten. Man weiß nicht, 
ob Türken oder chriſtliche Mitbuͤrger dieſe Schaͤndlich⸗ 
keit veruͤbten. Zwei ruſſiſche daſelbſt einquartiert ge— 
weſene Offiziere verloren auch ihre bedeutende Habſe⸗ 
ligkeit. Bei den zu Anfange des Maͤrz ſtatt gehabten 
Stuͤrmen ſind viele Schiffe auf dem ſchwarzen Meere 
verungluͤckt, worunter auch das oben erwaͤhnte mit 30 
Familien Auswanderer ſeyn ſoll. Ein mit Kaufmanns⸗ 
gütern beladenes Schiff ſtrandete bei Achilo, 3 Stun⸗ 
den von hier. Burgas unterliegt ohnehin einer Veraͤn⸗ 
derung, indem bald da bald dort eine Verbretterung 
der Hofreut verſchwand, die in der Tuͤrkei allgemein 
ſind, ſo daß bereits alle entfernt ſind. Biele Haͤuſer 
wurden eingerkſſen, manche ihrer Stuͤtzen beraubt, daß 
ſie einſtuͤrzten, was aus Mangel an Brennholz von 
dem Militair geſchah, da man hier fo ſtarke Kälte 
und tiefen Schnee hatte, als es vielleicht kaum in dem 
ſuͤdlichen Deutſchland der Fall war. Dabei ſind aber 
die hiefigen Wohnungen ſehr ſchlecht, fie haben keine 
Oefen, nur Kamine, und oft dieſe nicht. Nur wenige 
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haben Glasfenſter, die meiſten find nur Papier, wel⸗ 
ches die Einquartirung ſich ſelbſt machen mußte. Aus 
Allem dieſem moͤgen deutſche Offiziere ihren Schluß 
machen, welche Beſchwerlichkeiten ſelbſt ein Winterkan⸗ 
tonnement in der Tuͤrkei hat, ohne der Krankheiten 
zu gedenken, welche in dieſem Lande herrſchen, und 
der Nachtheile, die das Klima, hauptſaͤchlich in Ru⸗ 
melien, auf die fremden Nationen ausuͤbt. Hier im 
Hauptquartiere iſt der Geſundheitszuſtand am beſten, 
was man den desfalls getroffenen ſtrengen Maaßregeln 
zu verdanken hat; allein von andern Orten und haupt 
ſaͤchlich aus den Militairſpitaͤlern zu Adrianopel lauten 
die Nachrichten nicht gut, da ſogar der ruſſiſche Kom— 
mandant zu Adrianopel, General Koblen, von der Peſt 
ergriffen wurde, neuern Nachrichten nach aber gerettet 
werden wird. Man ſagt und hofft allgemein, daß die 
Armee, fo wie es die Witterung erlaubt, über den 
Balkan gehen, jenſeits deſſelben ein Lager beziehen, 
und daſelbſt ihre Quarantaine halten, ſodann aber 
ihren Ruͤckmarſch fortſetzen werde. An der Donau 
wuͤrden, dieſer Sage nach, nur wenige Truppen ſtehen 
bleiben. — Nachſchrift: Morgen geht ein Adjutant 
von dem General-Feldmarſchall nach Konſtantinopel, 
er uͤberbringt zwei goldene mit Diamanten beſetzte 
Säbel, welche Se. Maj. der Kaiſer Nikolaus dem 
Achmet Effendi und Anet Bei, zwei Adjutanten des 
Großherrn, uͤbermachen laͤßt. Die Pforte ſoll die 
zweite Zahlung an Rußland bereits geleiſtet, und der 
Paſcha von Aegypten das Geld dazu hergegeben haben, 
ſomit wird der Ruͤckmarſch der ruſſiſchen. Armee in 
Kurzem ſtatt finden. j 

Ebendaher vom 12. März. — Nun iſt es beſtimmt, 
daß die ruſſiſche Armee am 2. April ihren Zurüͤckmarſch 
antritt, was ſomit nach dem neuen Styl am 14. April 
geſchieht. Die erſte und die zweite Armee werden ſo⸗ 
dann zu Einer vereinigt. Das Hauptquartier kommt 
nach Kief unter dem Feldmarſchall v. Saken zu ſtehen. 
General Roth mit dem ten Armee: Corps wird feine 
Stellung in der Wallachei nehmen. Die Witterung 
iſt hier auffallend veraͤnderlich. Innerhalb acht Tagen 
wechſeln oft 12 Grad Waͤrme mit 15 Grad Kälte, 
In Jaſſy und auf dem Balkan ſoll dieſen Winter die 
Kaͤlte mehrmals 29 Grad erreicht haben. Die Kälte, 
wie fie dieſen Winter ſtatk hatte, iſt ſelbſt den hieſigen 
Einwohnern auffallend, und ſie behaupten, die nordi⸗ 
ſchen Voͤlker haͤtten dieſelbe mitgebracht. 


f Mi ser ellen. n 

Aus Stettin ſchrkibt man unterm 24ſten April; 
Der diesjährige hohe Waſſerſtund hat auf der Inſel 
Uſedom einen Durchbruch aus dem Achterwaſſer zwiſchen 
den Dörfern Ueckeritz und Loddin durch den Kölpin; 
See nach der Oſtſee bewirkt. Auch in Greiffenhagen, 
am Reglitzſtrom belegen, richtete das Waſſer bedeutende 


Verwuͤſtungen an; einige 90 Häufer in und vor der 
Stadt und 7 Scheunen wurden 2 — 4 Fuß hoch 


unter Waſſer geſetzt. Der Sturm am Iten und aten 


trieb daſſelbe bis auf die Daͤcher der an der Reglitz 
belegenen Haͤuſer, ſtarke Sägebloͤcke wurden herbeige⸗ 
ſchwemmt und von den Wellen unaufhoͤrlich gegen die 
Stadtmauer und Haͤuſer getrieben, fo daß jene an 
einigen Stellen einſtuͤrzte und in dieſen bedeutende 
Verwuͤſtungen angerichtet wurden. Familien, welche 
noch im zweiten Stock ihrer Haͤuſer wohnten, konnten 
nur mit Lebensgefahr durch Einſchlagen der Hinter⸗ 
wände gerettet werden. Maſſive Schornſteine find ein 
geſtuͤrzt und zertruͤmmerten zum Theil das Gebäude; 
Oefen, maſſive Wände, Brandmauern und Fachwerke 
wurden niedergeriſſen, die Unter: Etagen der Häufer 
durch die Wuth der Wellen ganz ausgeſpuͤlt und voll 
Schlamm und Unrath geworfen, und viele Häufer 
ſtehen nie noch auf Stielen und Steifen. Die 
mehrſten Verunglückten find leider nicht im Stande, 
ihre zum Theil hochverſchuldeten Haͤuſer aus eigenen 
Mitteln wieder herzuſtellen und ſehen einer traurigen 
Zukunft entgegen. — Ein gleiches Schickſel traf das 
Dorf Luͤtzin und die in der Naͤhe deſſelben belegenen 
Etabliſſements. Alle Gebäude find mehr oder weniger 
durch das Eindringen des Waſſers und die Gewalt der 
Wellen und der von den Stettiner Holzhoͤfen fortge⸗ 
triebenen Balken beſchaͤdigt worden. Die Einwohner 
mußten groͤßtentheils in die nahe hoͤher gelegene Heide 
flüchten und ihr Vieh dorthin retten. Die Felder ſind 
fo verwüͤſtet und zum Theil noch fo hoch uͤberſchwemmt, 
daß die Winterſaat auf wenigſtens 500 Morgen Land 
als verloren zu betrachten, auch noch gar nicht abzuſehen 
iſt, ob eine Beackerung und Beſtellung mit Sommer, 
ſaat möglich ſeyn wird. Ein großer Theil der Wieſen 
hat die Grasnarbe — was man nie erlebt hat — 
ganz verloren und iſt mit Moder bedeckt. Dazu kommt 
eine ungewoͤhnliche Menge von Kranken, die theils 
beim Bergen des Viehs ſich im Waſſer erkaͤltet, theils 
durch das Bewohnen der feuchten Wohnungen ihrer 
Geſundheit geſchadet haben. Nach einer vorläufigen 
Abſchaͤtzung überftetgt der Schaden hoͤchſt wahrscheinlich 
10,000 Rihlr. — Es verdient wohl einer ehrenwer⸗ 
then Erwähnung, daß die Einwohner der Stadt 
ollnow den 8 ungluͤckten, welche, da auch ſaͤmmt⸗ 
liche Backofen eingeſtuͤrzt waren, an den nothwendig; 
ſten Lebensmitteln Noth litten, ſofort, nachdem ſie 
Kunde davon erhielten, ganze Wagen voll Brod und 
dergl. abſandten, um die Hungernden zu ſpeiſen. 


Der Schaden, welchen der Orkan vom Item auf den 
4. April im Großherzogthum Mecklenburg⸗Schwerin 
angerichtet hat, wird von Sachkundigen bereits uͤber 
100,000 Thlr. abgeſchaͤtzt. 1 
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Erſte Beilage zu No. 102. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 1. May 1830. 
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Miscellen. 

Die zum Marſtall des tuͤrkiſchen Kaiſers gehoͤrigen 
Ställe nehmen einen ſehr großen Raum im Umfange 
des Serails ein. Zum Dienſt im Marſtalle werden 
3500 Leute gehalten. Zum Gebrauch fuͤr den Sultan 
und ſeine Suite ſind 3000 Pferde aufgeſtellt, auch 
wird, nach dem Geſetze oder in Folge der Gewohnheit, 
die Zahl derſelben nie vermehrt oder vermindert. Der 
Kuͤche gerade gegenuber, auf der linken Seite des zwei⸗ 
ten Vorhofes, befindet ſich der kleine Marſtall, in wel⸗ 
chem 520 bis 530 Pferde, nur allein für den perſoͤn— 
lichen Gebrauch des Großherrn ſtehen. Ueber dieſem 
Leib: Marftall hängen, in großen Saͤlen, die zu den 
Pferden gehoͤrigen Saͤttel, Decken, Zaͤume u. ſ. w., 
welche, wegen der daran befindlichen vielen koſtbaren 
Edelſteine, von ſo unſchaͤtzbarem Werthe ſind, daß z. B. 
ein einziges Pferdegeſchirr gegen 10,000 Pfd. St. ge⸗ 
koſtet haben ſoll. Die großen Staͤlle ſind der Laͤnge 
nach an dem Kanal erbaut, der die Mauer des Serails 
berührt. Sie find ſehr gut beſetzt, und nie findet ſich 
ein Platz darinnen leer, denn ſobald ein gutes Pferd 
zum Gebrauch des Großherrn angeboten und angenom— 
men wird, fo ſucht man eins von denen, die den wer 
nigſten Werth haben, anderswo anzubringen, und wenn 
ein Pferd erepirt oder zum Dienſt unfaͤhig wird, 
kommt gleichfalls ein anderes ſofort an ſeine Stelle. 
Alle dieſe Pferde find entweder von arabiſcher, aͤgypti⸗ 
ſcher oder perſiſcher Race, indem ſolche in Konftantinos 
pel em Meiſten geachtet werden. In dem Leibſtalle 
des Sultans finden ſich keine Stuten, ſondern nur 
Hengſte und Wallachen. Um ſich der beiten Pferde, 
die in Konſtantinopel ankommen, zu verſichern, gab 
man ein Geſetz, nach welchem die Eigenthuͤmer oder 
diejenigen, welche ſie in die Stadt bringen, mit dem 
Tode beftraft werden, wenn fie ſolche nicht dem Stalle 
des Großherrn anbieten, bevor ſie ſolche zum Verkauf 
auf den offentlichen Markt bringen oder an Privatper⸗ 
ſonen uͤberlaſſen. Man hat die Pferde in drei Ställe 
vertheilt. In dem groͤßten ſtehen 1800, in dem zwei⸗ 
ten gegen 700, und in dem eigentlichen Leibſtalle des 
Großherrn gegen 530. Außerdem befinden ſich in einem 
vierten Stalle 400 Maulthiere, welche mit Gepaͤcke 
und andern Nothwendigkeiten beladen werden, wenn 
der Großherr ſich aufs Land oder auf eine Reiſe bes 
Rebt; auch dienen viele dazu, die Saͤuften zu tragen, 
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welchen die Damen des Serails transportirt wer- 
en. Außer der großen Anzahl von Pferden, welche 
dem tuͤrkiſchen Kaifer eigenthuͤmlich gehören, werden 
auch noch diejenigen der Beamten des Serails auf des 
Großherrn Koften gefuttert. Der Kislars Aga (Ober⸗ 
ſter der ſchwarzen Verſchnittenen) hat deren allein 300 
zu ſeinem beſondern Dienſte, die übrigen Beamten hal 


ten im Verhältniß ihres Ranges weniger, jeder Page 
aber mindeſtens noch drei Pferde; rechnet man ſolche 
nun den kaiſerlichen Pferden zu, fo befinden ſich mins 
deſtens 6000 Roſſe in den Staͤllen. Unter den De 
fehlen des Ober⸗Stallmeiſters, der Bujuk⸗Imrahot ge⸗ 
nannt wird, ſteht alles zum Stall Gehoͤrige. Kufuk⸗ 
Imrahor nennt man den erſten Stallmeiſter, und Res 
kabdar⸗Aga denjenigen Ober-Bereiter, der die Leibpferde 
des Kaiſers zureitet und deu Steigbuͤgel hält, wenn 
der Sultan ſich zu Pferde ſetzt. Der Schemnegi⸗Aga 
iſt die Perſon, welche den Stuhl trägt, auf den der 
Kaiſer beim Auf- und Abſitzen ſteigt. Der Arvah⸗ 
Emini iſt eigentlich der Fourageverwalter. Meidan 
heißt die offene Reitſchule, welche nur in einem vier⸗ 
eckigen, unbedeckten Platz beſteht; es giebt aber auch 
eine bedeckte Reitbahn, die indeſſen wenig gebraucht 
werden ſoll. 


Aus Duͤſſeldorf wird gemeldet, daß am 20. April, 
Abends zwiſchen 6 und 10 Uhr, daſelbſt und in der 
Umgegend ein furchtbarer Sturm wuͤthete, wodurch, 
außer vielem Schaden an den Daͤchern, mehrere ſtarke 
Baͤume im Hofgarten umgeworfen wurden und die 
Buchtnachen der Schiffbruͤcke, ſo wie ein mit Stroh 
beladenes Schiff, auf dem Rheine untergingen. 
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Verbindungs , Anzeige. f 

Unſere am 21ſten d. M. vollzogene eheliche Verbin- 

dung, zeigen wir unſeren geehrten Verwandten und 

Freunden hierdurch ergebenſt an. 

Wohlau den 26ſten April 1830. 

Amalie Goͤppert, geborne Kreuslich. 

Göppert, Koͤnigl. Kreis⸗Juſtiz-Commiſſa⸗ 

rius und Gerichts-Verweſer. 
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Theater Anzeige. 

Sonnabend den Aften Mai, auf Verlangen: Die 
ſchoͤne Muͤllerin, komiſches Siugfpiel. in 2 
Aufzuͤgen, nach dem Italieniſchen. Die Muſik 
iſt von Paiſiello. Demoiſelle Mariane Kainz, 
Roͤschen, als letzte Gaſtrolle. 

Sonntag den Aten: Das Geſpenſt auf der 
Baſtion, Poſſe mit Geſang in 2 Aufzuͤgen 
von Herrn Meißl. Die Muſik iſt von Herrn 
Kapellmeiſter Volkert. 

Montag den Zten: Der Freiſchuͤtz, romantiſche 
Oper in 3 Akten von F. Kind, Muſik von 
K. M. v. Weber. Herr Holzmiller K. K. 
Hof⸗Opernſaͤnger von Wien, den Max als letzte 
Gaſtrolle. ö x 
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Zu W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben; 


Balbi, A. von, das ruſſiſche Reich, verglichen 
mit den vornehmſten Staaten der Erde; oder Ver⸗ 
ſuch uͤber die Statiſtik Rußlands aus geographiſchem, 
moraliſchem und politiſchem Geſichtspunkte, begleitet 
von einer chronologiſchen Ueberſicht ſeiner Herrſcher, 
Vergroͤßerungen und der merkwuͤrdigſten Epochen 
ſeiner Geſchichte. gr. Fol. Weimar. 15 Sgr. 
Byron's, Lord, ſammtliche Werke. Herausge⸗ 
geben von Dr. Adrian. 12 Bde. 8. Frankfurt. 
broſch. 7 Rthlr. 20 Sgr. 
Beſſere Ausgabe 9 Rthlr. 18 Sgr. 

Dreßler, E., Die Lehre von der heiligen 
Taufe, als der Weihe zum chriſtlichen Leben, nach 
dem Grundtexte des neuen Teſtaments. gr. 8. Leipzig. 
8 27 Sgr. 
Dübler, A., Auseinanderſetzung der neuen 
Lehre über die Syphilis. Aus dem Franzsͤſiſchen. 
gr. 8. Leipzig. 12 Sgr. 
Fuͤnf Naͤchte Ein Schauer⸗Roman, dem Engliſchen 
nacherzaͤhlt vom Verfaſſer der „Papiere aus meiner 
bunten Mappe.“ 3 Thle. 8. Hamburg. 4 Rrhlr. 
Niemeyer, Dr. A. H., Charakteriſtik der Bi⸗ 
bel. Ir Thl. Neue Auflage. gr. 8. Halle. 1 Rthlr. 


Rauſchnik, Dr., Hiſtoriſche Bilder halle, oder 


Darſtellungen aus der ältern Geſchichte Preußens. 
2 Bde. 8. Meiſſen. 1 Rthlr. 5 Sgr. 


An Buͤcherfreunde wird unentgeldlich ausgegeben 
das ſo eben fertig gewordene 
* > 2 * ’ 9 
Monatliche Verzeichniß 
e et 
neu erſchienenen 
Bücher und Landkarten, 
welche bei dem Buchhaͤndler 
Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau, 
zu haben ſind. 
3r Jahrgang Nro. 4. Die im Monat März 
* erſchienenen Buͤcher enthaltend. 


/ 


Bekanntmachung. 
Der von dem Forſt⸗Inſpeetor Brettſchneider zu 
Trebnitz, zur Verpachtung der Jagd auf der Feldmark 
Biſchwitz am Berge, zum 14ten May c. anberaumte 


Termin, wird — wegen eingetretener Veraͤnderung — 


hiermit aufgehoben. Breslau den 26ften April 1830. 


a Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und direkte Steuern. 


Bekanntmachung. 
Die unterzeichnete Regierung beabſichtigt, folgende 
zur Herrſchaft Schwerſenz gehörige, 1%, Meile von 
Poſen belegene Güter der Allgemeinen Wittwen⸗Kaſſe 
namentlich a. die beiden Vorwerke Schwerſenz und 


Neudorf b. das Vorwerk Zalaſewo und c. das Vor⸗ 
werk Garby mit den in den gedachten Ortſchaften, nicht 
minder in dem Zinsdorfe Jaſin und in der Colonie 


Zieliniee aufkommenden baaren Gefaͤllen und Natural⸗ 


Praeſtationen, desgleichen mit der Propination und 
Fiſcherei-Nutzung in eine Generalpacht zu vereinigen 
und von Johanni c. ab auf 6 hinter einander folgende 
Jahre oͤffentlich an den Meiſtbietenden zu verpachten. 
Zu dieſem Zweck iſt ein Lieitations⸗Termin auf den 
12ten Juni c. Vormittags 11 Uhr bor dem 
Departements Rath, Herrn Regierungs Rath Strang 
im hieſigen RegierungsGebaͤude angeſetzt worden, zu 
welchem Pachtluſtige, welche ihre Qualification zur 
Uebernahme einer Generalpacht nachzuweiſen vermoͤgen, 
mit der Aufforderung hierdurch eingeladen werden, ihre 
Gebote abzugeben, und wenn font keine Hinderniſſe 
im Wege ſtehen, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Zu den 
Vorwerken Schwerſenz und Neudorf gehoͤren: 1002 
Morgen 90 QAR. Acker, 114 M. 160 AR. Wieſen, 
408 M. 131 OR. Hutungen, 30 M. 9 QR. Sir 
ten, 37 M. 139 QR. Rohr und Schilf, 368 M. 
32 QR. Seen und 117 M. 131 QR. Ziegelei, Torf, 
Grundſtuͤcke, Unland, und Hof und Bauſtellen, 
Summa 2079 Morgen 152 QR. Zu dem Vorwerke 
Zalaſewo 1149 Morgen 116 AR. Acker, 152 Morgen 
176 QR. Wieſen, 257 Morgen 143 AN. Hutung, 
41 Morgen 72 QAR. Gärten, 43 Morgen 9 RN. 
Unland und 5 Morgen 6 AR. Hof⸗ und Bauſtellen. 
Zu dem Vorwerk Garby: 874 Morgen 41 OR 
Acker, 97 M. 30 QR. Wieſen, 208 M. 34 ON. 
Hutung, 24 M. 168 QR. Garten, 36 M. 43 NN. 
Unland und 3 M. 53 AR. Hof- und Bauſtellen. 


Die aufkommenden Gefälle, welche groͤßtentheils in 


baaren Jinſen und Naturalien beſtehen, find auf 889 
Rthlr. 6 Sgr. 7 Pf. die Propination auf 195 Nthlr. 
18 Sgr. 3 Pf. und die Fiſcherei-Nutzung auf 143 
Rthlr. 10 Sgr. veranſchlagt worden. Die Regulirung 
der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhaltniſſe in Za⸗ 
laszewo und Garby, jo wie die Dienſtabloͤſung zu 
Jaſin werden Johanny d. J. ausgefuhrt. Grund, 
Inventarium iſt auf den Gütern nicht, vorhanden. 
Der Zuſchlag erfolgt 3 Tage nach Abhaltung des Lici⸗ 
tations⸗Termins und bleiben die Meiſtbietenden, unter 
welchen wir uns die Auswahl vorbehalten, bis dahin 
an ihr Gebot gebunden, wofuͤr ſie im Termine eine 
Caution von 500 Rthlr. in baarem Gelde oder in 
Staatsſchuldſcheinen oder Poſenſchen Pfandbriefen zu 
deponiren haben. Die Tpeciellen Verpachtungs⸗ Be; 
dingungen, desgleichen die Anſchlage liegen in unſerer 
Regiſtratur zur Einſicht bereit, die bie herige Generals 
puͤchterin iſt veranlaßt worden, den ſich bei ihr melden⸗ 
den Pachtluſtigen die Veſichtigung der Güter zu ge⸗ 
ſtatten. 2 

Poſen den 18ten April 1830. N 


Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und direkte Steuern. 


nee ter Edietab'⸗ Citation. 0 
Am 16. September 1825 verſtarb zu Naumburg a/ Q. 
die verwittwete Feuer⸗Burgermeiſter Helena von 
Borrwitz, geborne von Seidlitz. Ihr Nachlaß 
beträgt ungefähr zwiſchen 200 und 300 Rthlr. Bis 
jetzt iſt es völlig unbekannt geblieben, wer Erbe dieſes 
Nachlaſſes ſey. Dem Antrage des in der Perſon des 
Juſtiz⸗Commiſſarii Wunſch, beſtellten Curators gemaͤß, 
werden daher alle diejenigen, welche an dem gedachten 
Nachlaſſe aus irgend einem Grunde ein Erbrecht zu 
haben glauben, mithin der unbekannte Erbe und deſſen 
Erben oder naͤchſte Verwandte hiermit vorgeladen, ſich 
in dem Termine auf den 13ten September 1830 
Vormittags um 10 Uhr, vor dem Deputirten 
Ober-Landes-Gerichts-Referendarius Freiherrn von 
Vogten, auf dem hieſigen Schloſſe einzufinden, und 
ihr Erbrecht gehoͤrig nachzuweiſen, unter der Verwar— 
nung: daß ſie ſonſt mit ihren Erbanſpruͤchen praͤkludirt 
und der Nachlaß als ein herrenloſes Gut dem Koͤnigl. 
Fisco zugeſprochen werden wird. Denjenigen, welche 
ſich zur Anmeldung ihrer etwanigen Anſpruͤche Mans 
datarien bedienen wollen, werden die Juſtiz-Commiſſa⸗ 
rien Reumann und Juͤngel, in Vorſchlag gebracht. 

Glogau den 17ten November 1829. ö 
Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Niederſchleſien 

S und der Lauſitz. 7 

Subhaſtations Bekanntmachung. 

Zur Fortſetzung der Subhaſtation des den Erbſaß 
Anton Beitzſchen Erben gehörigen, und wie das an 
der Gerichts⸗Stelle aushängende Tax⸗Inſtrument auswei⸗ 
ſet, im Jahre 1828 nach dem Materialienwerthe auf 
2382 Rehlr. 27 Sgr. 6 Pf. nach dem NutzungsEr⸗ 
trage zu 5 pro Cent aber auf 2380 Rthlr. 20 Sgr. 
abgeſchaͤtzten Hauſes Nro. 95. des Hypothekenbuches 
(neue Nro. 7. in der großen Drei⸗Lindengaſſe) iſt ein 
neuer peremtoriſcher Termin auf den Sten July 
d. J. Nachmittags um 4 Uhr angeſetzt worden) Dem⸗ 
nach werden alle Befig: und Zahlungsfaͤhige hierdurch 
eingeladen, in demſelben, vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe 
Blumenthal in unſerm Partheien⸗Zimmer Nro. 1. 
zu erſcheinen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und 
zu gewärtigen: daß demnaͤchſt in ſofern nicht geſetzliche 
Umſtände eine Ausnahme zuläßig oder nothwendig mas 
chen, der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden 
erfolgen werde. Breslau den Eten April 1830. 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
ehe het, 

Von Seiten des unterzeichneten Gerichts werden 
bierdurch alle diejenigen, welche an das, von dem 
Gottlieb Melſel erborgten, auf dem Grundſtüͤck No. 17. 
zu Coſel bei Breslau, fuͤr die Weigelianiſche 
Stipendiat, Fundation haftenden Capital per 100 Thlr. 
ſchleſiſch, und für die Piae causae alumnatus ein⸗ 
getragenen Capital per 150 Thaler ſchleſiſch und an 
die am 7ten April 1774 und 29ſten Januar 1777 
hierüber ausgefertigten verlornen Conſens⸗Inſtrumente, 
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als: Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ ober feruſtige 
Briefs⸗Inhaber, einen Anſpruch zu haben vermeinen, 
aufgefordert: ſich in termino den 3 1ſten July c. 
Vormittags um 10 uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
Rath Klette, im Geſchaͤfts Locale des unterzeichneten 
Gerichts zu melden, ihre Anſprüche zum Protocoll zu 
geben und zu beſcheinigen, widrigenfalls aber zu ge. 
waͤrtigen, daß ſie mit ihren Anſpruͤchen an beſagte 
Capitalien und die hieruͤber ausgefertigten Inſtrumente 
prächsdirt und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt und mit Loͤſchung dieſer bezahlten Poſten im 
Hypotheken⸗Buche verfahren werden wird. f 
Breslau den Sten Februar 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Land: Gericht. 
Bekanntmachung. rn 
Mit Genehmigung der Koͤnigl. Hochloͤbl, Regierung 
zu Liegnitz, ſollen die Arbeitskruͤfte der im hieſigen 
Zuchthauſe befindlichen Straͤflinge zum Betrieb eines 
Fabrickgeſchäftes verdungen werden. Die nähern Be⸗ 
dingungen ſind von der, dem Entrepreneur freiſtehenden 
Wahl des Fabrickgeſchaͤfts abhängig, und bemerken wir 
vorlaufig nur, daß Seitens der hieſigen Anſtalt dem 
Entrepreneur gewährt worden: A. Die Arbeitskraͤfte 
von ohngefaͤhr 320 Straͤflingen einſchließlich 50 Weib, 
lichen Gefangenen (ohne Arbeits-Geraͤthe) in folgenden 
täglichen Arbeitszeiten: 1. bei den männlichen Straͤf⸗ 
lingen, a, während der Monate April bis incl. Sep⸗ 
tember — 12%, Stunden, d. während der Monate 
Januar, Februar, Maͤrz, Oktober, November und 


December — 11%, Stunden, 2. bei den weiblichen 


Straͤflingen, wie ad a. — 10% Stunden, wie ad 
b. 8%, Stunden. B. An Arbeitsgelaß, 4 große Säle 
und 2 Stuben und außerdem einiger Bodenraum, 
C. Die Beheitzung und Beleuchtung dieſer Arbeitsger 
laſſe, D. Die noͤthige Beaufſichtigung der Zuͤchtlinge 
während der Arbeit; ſo wie, daß wir aͤußerſt billige 
Bedingungen zu ſtellen im Staude ſind, und daß die 
Wahl unter mehreren ſich meldenden Entrepreneurs 
der Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung zu Liegnitz vorbehal⸗ 
ten bleibt. Fabrickunternehmer, die hierauf zu ruͤck⸗ 
ſichtigen geneigt find, fordern wir auf, ſich in porto⸗ 
freien bis zum 1. Juli c. a. an uns einzuſendenden 
Submiſſionen a. uͤber die Art des zu errichtenden 


Fabrickgeſchaͤfts und b. über die zu gewaͤhrenden Tagelohn⸗ 


ſaͤtze für jeden männlichen und weiblichen Arbeiter mit 
Andeutung der gewuͤnſchten Kontrakts-Bedingungen, zu 
aͤußern. Jauer den 26. April 1830. a 

a Koͤnigl. Zuchthaus⸗Direktorium 
Bekannt machung. 


Der Zinsfuß der Liegnitzer Stadt⸗Obligationen wird 
von Weihnachten 1830 ab, von refpective 5 und 
und 4%½ Procent auf vier Procent herabgeſetzt wer⸗ 
den. Saͤmmtlichen Eigenthuͤmern und Innhabern ſol⸗ 
cher Obligationen welche ſich der Reduction des Zins⸗ 
fußes auf 4 Procent zu unterwerfen nicht geneigt ſind, 
werden hiermit die darinn verſchriebenen Capitalien 
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zur Rückzahlung mit Termino Weihnachten . c. ges 
kaͤndigt, von welchem Termin ab die Verzinſung der 
nicht baar erhobenen Capitalien nur noch mit 4 Pros 
cent geſchehen wird. Zugleich fordern wir diejenigen, 
welche die Ruͤckzahlung der Capitalten verlangen, auf, 
uns hiervon bei der, naͤchſten Termin Johanni a. o. 
bevorſtehenden Zinſen-Erhebung Nachricht zu geben. 

Liegnitz den 7ten April 1830. 

Der Magiſtrat. 
/ DD a a Be em a. 

In den Terminen den Zten März, 1ften Juny und 
befonders aber den [ſten September c, ſoll die zu 
Arnoldsdorff hinter Ziegenhals gelegene oberſchlaͤch⸗ 
tige zweigaͤngige Mehlmuͤhle Neo. 1. nebſt Zubehör 
auf 9693 Rthlr. 10 Sgr., und mit Ruͤckſicht auf die 
Laudemial⸗Verbindlichkeit à 10 pr. Cent auf 8906 Rthlr. 
27 Sgr. taxirt, an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden im 
Wege der Exekution verkauft werden, wozu Kaufluſtige 
hiermit eingeladen werden. 

Neuſtadt den 20ſten December 1829. 

Das Juſtiz-Amt Arnoldsdorff. 
a F 
Es ſollen am Iten May d. J. Vormittags von 9 
bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr und 
an den folgenden Tagen im Auetionsgelaſſe des Koͤnigl. 
Stadtgerichts in dem Haufe No. 19. auf der Junkern⸗ 
Straße die zu verſchiedenen Nachlaſſen gehoͤrigen 
Effeeten, beſtehend in: Gold, Silber, Uhren, Zinn, 
Kupfer, Meſſing, Leinenzeug, Betten, Meubles und 
Kleidungsſtuͤcken an den Meiſtbietenden gegen haare 
Zahlung in Courant verſteigert werden. 
Breslau den 27ſten April 1830. 
Auetions-Commiſſ. Mannig, 
f im Auftrage des Koͤnigl. Stadt Gerichts. 
5 F 

Es ſoll am 6. May c. Vormittags 10 Uhr im 

ſtaͤdtiſchen Marſtalle auf der Schweidnitzer⸗Straßs: 

a. eine Chaiſe 

b ein Stuhlwagen 

c. ein Guͤtherwagen 

d. ein Korbwagen 

e, ein Schlitten, 
erſtere brei zum Nachlaſſe des Kaufmann Geyder ger 
hoͤrig, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in 
Courant verſteigert werden. 

Breslau den 29. April 1830. 
Auctions -Commiſſ. Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts. 
P 

Es follen am 6. May c. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr in dem 
Hauſe No. 26 auf der Schmiedebruͤcke die zum Nach⸗ 
laſſe der Spornmacher Bartus gehoͤrigen Effeeten, 
beſtehend in etwas Gold und Silberzeug, ferner in 
Uhren, Porzellain, Glaͤſern, Kupfer, Zinn, Meſſing, 
Blech, Leinenzeug, Betten, Meubles, Kleidungsſtuͤcken, 


— — 


und einigen Buͤchern, fo wie in Spornmacher Hand⸗ 
werkzeug, und einigen Vorraͤthen von Spornmacher⸗ 
Waaren, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung 
verſteigert werden. Breslau, den 29. April 1830. 
Auctions : Commiffarius Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amts. 


Guͤterpachten im Fuͤrſtenthum Krotoszyn. 

I. Der im Krotoszyner Kreiſe und dem Nentamts: 
Bezirk gleiches Namens, — %, M. von den Städten 
Krotoszyn, Kobylin und Zduny — belegene Specials 
Pachtſchluͤſſel Lutogniewo, mit den Vorwerken und 
Dienſtdoͤrfern Lutogniewo und Wruzewo, mit 1560 

Kagdeb. Morgen Ackerland, 279 M. Wieſen und 
Gärten mit Huthungen, mit circa 2500 Spann und 
über 2000 Handdienſten, ausreichenden Wohn- und 
Wirthſchaftsgebaͤuden und mit 2556 Rthlr. in eiſer⸗ 
nem Grund -Inventario, ſoll in dem am 1Liten 
May cur. in dem Hofe zu Lutogniewo anſtehenden 
Termin; 

II. Der im Adelnauer Kreiſe und dem Nentamts⸗ 
Bezirk gleiches Namens — 2 Meilen von den Staͤd⸗ 
ten Oſtrowo und Zduny und 1 Meile von Krotoszyn, 
— belegene Special - Pachtſchluͤſſel Chwaliszewo, 
mit den Vorwerken und Dienſtdoͤrfern Chwaliszewo J. 
und II. und dem Vorwerk Liſſy, mit 1624 Magded. 
Morgen Ackerland, 365 Magdeb. Morgen guter Wien 
fen und Gärten, 400 M. urbar zu machender Forſt⸗ 
bloͤße, zureichender Waldhutung, Hand- und Spann⸗ 
Dienſten, 2713 Rehlr. in eiſernem Grundinventario, 
guter Wohn, Wirthſchafts; und Propinations Ges 
bäuden, mit Brau- und Brennerei-Geraͤthen, 2 Muͤh⸗ 
len, 2 Kruͤgen und 2 Schmieden, ſoll in dem am 
12ten May cur. in dem Hofe zu Chwaliszewo an⸗ 
ſtehenden Termin, von Johannis cur. ab, auf drei 
Jahre meiſtbietend verpachtet werden. Wirkliche Land⸗ 
wirthe, die ein zureichendes Betriebs⸗Capital nachroeis 
fen, mit der Hälfte des Meiſtgebots baare Caution 
(gegen 4 pro Cent Zinſen) beſtellen, und ½ des eiſer⸗ 
nen Grund ⸗Inventarii mit Hypotheken innerhalb der 
erſten Hälfte des Gutswerths ſichern, auch bei Lutog; 
niewo 500 Rthlr. und bei Chwaliszewo 700 Rthlr. 
bei der Lieltation niederlegen, werden zum Gebot zu⸗ 
gelaſſen. Die hoͤhere Genehmigung und Wahl unter 
den beiden Beſtbietenden, die ſechs Wochen an ihe 
Gebot gebunden bleiben, wird vorbehalten. Von Der 
richtigung der Pacht und Inventarien Caution, jo wie 
von Vorausbezahlung einer vierteljaͤhrigen Pacht, hängt 
die Pachtuͤbergabe ab. Die Bewilligung einer laͤngern 
als Zjährigen Pachtperiode, iſt der Gegenſtand einer 
beſondern Unterhandlung. Die ſonſtigen allgemeinen 
und fpecielfen Pachtbedingungen und die pro Infor- 
matione geltenden Anſchlaͤge, Praͤſtations⸗ Tabellen, 
Vermeſſungs⸗Regiſters ꝛc. ꝛc., find während der Dienſt⸗ 
ſtunden taglich in unſerm Geſchaͤfts Local einzuſehen. 

Schloß Krotoszyn den 13ten April 1830. 

Fuͤrſtlich Thurn und Taxis ſche Rentkammer. 
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Verpachtungs⸗ Anzeige. 


Die Hochfürſtlich Thurn und Taxiſche 
Domainen⸗Ober⸗Adminiſtration zu Re⸗ 


gensburg macht hiemit allgemein bekannt, daß in 
Folge gnädigſter Entſchließung vom 31. Merz a. c. 
folgende im Chrudimer und Pilſener Kreiſe des Koͤ⸗ 
nigreichs Boͤhmen gelegene Hoͤchſtherrſchaftliche Braͤu⸗ 
haͤuſer, dann zwei Branntweinhaͤuſer und eine Pot⸗ 
aſchenſiederei auf 
ſechs nacheinander folgende Jahre 
a dato 1. July 1830 bis Ende 
Juny 1836 a 
durch eine eigends abgeordnete Hochfuͤrſtliche Commiſ⸗ 
ſion im offentlichen Aufftriche vorbehaltlich der Geneh⸗ 
migung Sr. Hochfuͤrſtlichen Durchlaucht, an dit Meiſt⸗ 
bietenden werden verpachtet werden, und zwar 
A) Im Chrudimer Kreiſe 
1) auf der Herrſchaft Richenburg, das dorti⸗ 
ge Braͤuhaus N 
am Montag den 17. May a. . 
2) auf der Herrſchaft Koſchumberg, 
Braͤuhaus daſelbſt 
am Mittwoch den 19. May a. c. 


und 

3) auf der Herrſchaft Chrauſtowitz das zu 
Ubersfo ſituirte Branntweinhaus ſammt 
Maſtſtall 
am Montag den 24. May a. o. 

B) Im Pilſener Kreiſe 

auf der Herrſchaft Chotieſchau, das Braͤu⸗ 
haus, das Branntweinhaus und die Pot⸗ 
aſchenſiederei daſelbſt 


das 


am Mittwoch den 2. Jun. und Donner 


ſtag den 3. Junius laufenden Jah 


res. 

Die Pacht⸗Bedingungen konnen nicht nur hierorts, 
ſondern au * 

ch 820 in der Kanzellei des beeidigten Koͤnigl. 

Landesadvokaten Herrn J. U. D. Wolfram, 
bd) zu Pilſen bei dem Bürger und Paͤchter der 
Königl. Stadt Pilſner Oekonomien Herrn Brett 
chneider 

c) zu Strakonitz bei dem K. K. Straßenmeiſter 

eren Hübner 

d) 5 den Fͤrſtlich Thurn und Taxisſchen Ober⸗ 
aͤmtern zu Chotleſchau und Richenburg, und bei dem 
Fuͤrſtlich Thurn und Taxisſchen Direktoriglamte Chrau⸗ 
ſtowitz, €? N 
ſtändlich eingeſehen werden, ſo wie jedem Pachtliebha⸗ 
der frei ſteht, die Pachtobjekte an Ort und Stelle zu 
beſehen, und ſich dieſerhald zu jeder beliebigen Zeit zu 
dem betreffenden Fürstlichen Amte zu verfügen, 
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Indeſſen wird Folgendes hieher bemerkt: 

1) Zu dieſer Lizitation werden auch Iſraeliten, und 
uͤberhaupt alle Diejenigen zugelaſſen, welche ſich durch 
genügende amtliche Zeugniſſe über guten Leumund, 
uͤber die zu dieſem Unternehmen erforderliche Qua— 
lification, und das noͤthige, weiter unten erwaͤhnte 
Betriebs-Capital auszuweiſen vermögen. 

2) Jeder Pächter hat gleich nach beftätigtem Lizita⸗ 
tions⸗Akte eine dem halbjaͤhrigen Pachtſchillinge, ſo— 
wie ſich dieſer ſowohl im baaren Gelde, als nach 
den laufenden Preiſen des zu Geld berechneten Der 
putat-Bieres feſtſtellen wird, gleichkommende Cau⸗ 
tion, entweder baar zu erlegen, oder in Aerarial: 
oder ſtaͤndiſchen Obligationen nach dem zur Zeit der 
Pachtung beſtehenden Kurs zu deponiren, oder auch 
vollkommen genuͤgende entweder vom Paͤchter ſelbſt, 
oder von deſſen Buͤrgen, nach obigem Betrage zu 
ſtellenden Pragmatikal Sicherheit zu leiſten. 

Die baar orlegte Cauͤtion wird mit vier von hun— 
dert verzinſt. 

3) Jeder Pachtliebhaber hat gleich bei ſeinem Zutritte 
zur Pacht⸗Verhandlung an die Fuͤrſtliche Commiſſion 
das weiter unten erwaͤhnte Reugeld baar zu erlegen, 
welches in dem Falle, wo der Paͤchter noch vor der 
DBeſtaͤtigung des Lizitations-Aktes, von dem Pachte 
zuruͤcktreten wollte, demſelben nicht mehr reſtituirt 
wird, ohne ſich deßwegen hiedurch der uͤbrigen recht— 
lichen Zuſtaͤndigkeiten gegen denſelben begeben haben 
zu wollen. 

4) Saͤmmtliche Material⸗Vorraͤthe werden dem Päd 
ter gegen baare Abloͤſung uͤbergeben, ſo wie demſel⸗ 
ben frei ſteht, die etwa vorhandenen Fabrikate gegen 
verhaͤltnißmaͤßige Verguͤtung zu uͤbernehmen. 

5) Hinſichtlich des Braͤuhauſes und des Branntwein⸗ 
hauſes, iſt mit der K. K. Verzehrungsſteuer⸗Com⸗ 
miſſion für das Militaͤr⸗Jahr 1833 ein Abfindungs⸗ 
Pauſchale zu Stande gebracht worden, welches der 
Pächter vom 1. July 1830 an nach den Stipular 
tionen des §. 20. des Verzehrungsſteuer-Patentes 
pro rata zu uͤbernehmen hat. 

Bei Koſchumberg findet in dieſer Beziehung noch 
die weiter unten folgende beſondere Beſtimmung ſtatt. 


6) ueber die einzelnen Pacht-Objekte werden hier fol⸗ 


gende allgemeine Notizen genuͤgen: 

a) Das Brauhaus und Wohngebäude zu Richenburg 

befindet ſich im beſten Zuſtande, iſt auf f 

38 Faͤſſer Bier, 
vollen Guſſes eingerichtet, es werden nach einem mehr— 
jährigen Durchſchnitte jährlich circa 60 Sude 
erzeugt, auch ſind 
Neunzig ſechs 8 

Bierſchenker dermalen verbunden, das Bier aus die— 
ſem Braͤuhauſe abzunehmen, 

Das DBetriebs-Kapital, welches, wie ſich von ſelbſt 
verſteht, ſowohl hier, als bei den nachgenannten Ob⸗ 
jekten immer nur approximativ angegeben werden kann, 


beträgt bei dieſem Braͤuhauſe circa 4000 Fl. Eonv. 
M., und das zu erlegende Reugeld 
200 Fl. Conv. M. 

An Deputat und andern Paſſirungen, hat der Paͤch⸗ 
ter jährlich 205 Faͤſſer Bier 
unentgeldlich zu verabfolgen, oder dasjenige, was 
hieran nicht abgenommen wird, mit Ende des Jahres 
im kurrenten Preiſe zu bezahlen. 

b) Das Braͤuhaus zu Koſchumberg befindet ſich nebſt 
den dazu gehoͤrigen Wohngebaͤuden im guten Zuſtande, 
es wird darin auf 

15 Faͤſſer Bier 
des vollen Guſſes auf einmal gebraut, iſt dermalen um 
1090 Fl. Conv. M. jaͤhrlichen Pachtſchilling RE 
tet, und es find 

3 ſtaͤndige und 

8 widerrufliche 
Bierſchenker verpflichtet, das Bier aus dieſem Bruͤu⸗ 
Baade abzunehmen. 

Das Betriebs⸗Capital beträgt hiebei circa 1000 bis 
1500 Fl. Conv. M. und das zu erlegende Reugeld 
100 Fl. Conv. M. 

Hinſichtlich dieſes Braͤuhauſes iſt mit der H. K. 
Verzehrungsſteuer⸗Commiſſion fuͤr das Militaͤr⸗Jahr 
2% zwar ebenfalls ein Abfindungs⸗Pauſchale zu Stande 
gebracht worden, welches auch der neue Paͤchter vom 1. July 
1830 an zu uͤbernehmen hat, derſelbe muß ſich jedoch, 
da die beſtehende Uebereinkunft blos durch den bishe⸗ 
tigen Pächter geſchah, mit Letzterem fuͤr gedachtes 
Militaͤr⸗Jahr privatim ausgleichen. 

c) Das zur Herrſchaft Chrauſtowitz gehörige Brannt⸗ 
weinhaus zu Ühersko ſammt Maſtſtall, dann die dabei 
befindliche Wohnung, find ebenfalls im beſten Zuſtande, 
und Erſteres iſt auf zwei Brennkeſſel a 14 Eymer und 
8½ Eymer eingerichtet, in dem Maſtſtalle koͤnnen 
cirea 30 Stuͤck Vieh eingeſtellt werden. 

Zu dieſem Pacht werden auch 

56 N. Oe. Metzen 4 Maͤßl. Aecker, und 
26 N. Oe. Metzen 12 Maͤßl. Wieſen 
zur Benutzung überlaſſen; auch ſind⸗ 
7 12 ſtaͤndige, und 
11 widerrufliche 
Bierſchenker, dann weiters 
jene 5 Bierſchenker, welche 14 Tage vor, und 14 Tage 
nach jedem abgehaltenem Markte zu Chrauſtowitz das 
Recht Bier zu Schenken haben, verpflichtet, den Brannt⸗ 
wein aus dieſem Branntweinhauſe abzunehmen. 
Das Betriebs Capital beträgt hier 1000 bis 1500 Fl. 
Couv. M. und das zu erlegende Reugeld 
100 Fl. Conv. M. 

d) Das Braͤuhaus zu Chotieſchau ſammt dabei 
befindlicher Wohnung, ebenfalls in beſtem Zuſtande, 
iſt auf 34 Faͤſſer vollen Guſſes eingerichtet, es wur⸗ 
den darin im Durchſchnitte jährlich 51 Sude gemacht, 
es werden dazu auch noch 

25 N. Oe. Metzen 12 Maͤßl Aecker und 
10 N. Oe. Metzen 15 Maͤßl Wieſen 
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zur Benuͤtzung uͤberlaſſen, auch ſind 41 Bierſchenker 


verpflichtet das Bier in dieſem Braͤuhauſe abzunehmen. 


Das Betriebs⸗Capital beträgt 4000 Fl. Conv. M. 
und das Reugeld 200 Fl. Conv. M. 

Das unter den naͤmlichen Verhaͤltniſſen, wie in 
Richenburg unentgeldlich abzugebende Deputatbier be: 
ſteht in 190 Fäffern Bier. 

e) Das Branntweinhaus zu Chotieſchau ſammt 
Maſtſtall, iſt mit der dabei befindlichen Wohnung in 
gutem Zuſtande, erſteres iſt auf zwei Brennkeſſel von 
9 Eimer 14 Maas und von 7 Eimer eingerichtet, in 
dem Maſtſtalle koͤnnen circa 30 Stuͤck Maſtvieh ein, 
geſtellt werden, und der Paͤchter dieſes nden 
hauſes erhält noch 

62 N. Oe. Metzen 7 Maͤßl Aecker und 
18 N. Oe. Metzen Wieſen 
zur Benützung. Das Betriebs⸗Capital beträgt 1500 Fl. 
bis 2000 Fl. Conv. M. und das Reugeld 100 Fl. 
Conv. M., auch ſind 41 Bierſchenker verpfüchtet, den 
Branntwein in dieſem Branntweiuhauſe abzunehmen. 

) Die Potaſchenſiederei ſammt Wohnung iſt im 
gutem Zuſtande. Hiezu werden 

10 N. Oe. Metzen Aecker und 

5 N. Oe. Metzen Wiefen, f 
uͤbergeben. Das Betriebs Capital beträgt 200 Fl. 
Conv. M. und das Reugeld 15 Fl. 

Dieſe sub lit. d. e. et f. erwähnten Chotieſchauer 
Realitäten werden vorher einzeln, und dann alle drei 
zuſammen dem öffentlichen Aufſtrich unterworfen. 

Pachtliebhaber werden demnach eingeladen, ſich an 
den Eingangs bezeichneten Tagen jedesmal Vormit⸗ 
tags neun Uhr an den Amtsſitzen der oben 
bemerkten Fuͤrſtlichen Dominien und ſo viel 
Koſchumberg betrifft in Luſche, vor der Fuͤrſtl. Ver⸗ 
pachtungs⸗Commiſſion einzufinden, und ihre Angebote 
zu Protocoll zu geben. 

Jene Pachtliebhaber, welche abgehalten ſind, an 
den Lieitations⸗Terminen perſoͤnlich zu erſcheinen, koͤn⸗ 
nen bei genuͤgender Qualification und Zahlungsfaͤhigkeit 
ihre Angebote ſchriftlich und verſchloſſen, ſo wie unter 
Anfuͤgung der oben erwähnten Leumunds und Ver⸗ 
moͤgens Zeugniſſe unter der Adreſſe der Fuͤrſtl. Ver⸗ 


- pachtungs Commiſſion an die betreffenden Amtsſitze ge⸗ 


langen laſſen. 

Solche Gebote ſollen erſt am Schluſſe der ganzen 
Lieitation eröffnet werden; und wenn ſie das Meiſt, 
gebot enthalten, wird hierauf der Zuſchlag salva rati- 
ficatione Serinissimi a 

Regensburg, am 5. April 1 
Hochfuͤrſtlich Th . und Taxiſche 

5 Ober⸗Adminiſtration. 
In abs. Dir. 
een 
Hochfuͤrſtlich Thurn und Ta x iſcher Hofrath 
und Ober⸗Domainen⸗Rath. 
Stumm, Seeretaire. 


(L. S 


— 
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Einladung. 

Die hohen Gönner so wie alle n 
Wohlthäter und Freunde der hiesigen Taub- 
stummen - Anstalt laden wir hierdurch zur Prü- 
fung unserer Zöglinge auf nächsten Montag, 
den Iten May, des Nachmittags um 3 Uhr, in 
unser Locale auf dem Dome dene und 
vertrauensvoll ein. 

Breslau den 27sten April 1830. 

Der Privatverein. 
Techniſche Verſammlung. 

Montag den Zten May Abends um 7 Uhr Herr 
Prof. Dr. Runge: Warnungstafel fuͤr diejeni⸗ 
gen, welche ſich des Chlors und ſeiner Verbindungen 
bedienen oder bedienen wollen. Herr Artillerie⸗Lieut. 
Hoffmann: uͤber den Druck der Blaffgfeiten, ‚oder. 
den Ostrofintikdien Druck. a 

; TFT 

Mittwoch den öten May, am Bettage, werde ich 
mit guͤtiger Unterſtuͤtzung der Sing⸗ Akademie, in der 
Aula Leopoldina 

Joh Seb. Bach's Paſſie ons⸗ Mufi E 

1 auffuͤhren. Einlaßkarten a 20 Sgr. und 
Textbuͤcher à 3 Sgrr ſind in der Buchhandlung bei 
Joh. Friedr. Korn d. aͤlt. am Ringe, in meiner Woh— 
nung und am Eingange zu haben. Anfang halb 7 Uhr. 

M 0 . e wi u 5, 2 

Muſik⸗ Direktor an der Univerſitaͤt. 

Seebad zu Swinemünde. 

Der Anfang der diesjährigen Badezeit iſt auf den 
Löten enn, und wird die unterzeichnete Di⸗ 
reetion uͤber jegliche Gegenſtande, über Wohnungen 
für Badegäfte aber, insbeſondere der Oeconom des 
Geſellſchaftshauſes Kaufmann Herr Uecke die noͤthige 

Auskunft geben. Die Bade; Direction. 


— k —4 ——— y—— 
N ek re, 


nero. 

Daß der Relſende Herr Beſſer, nicht meht 
in dem, Kaufe Andreas Peters Soͤhne in 
Frankfürt / M. in Dienſten iſt, und auch keine? 
Geſchafte mehr für das Haus Andreas Peters} 7 
in Berlin und Frankfurt a/ M. beſorgt, zeigen ; 
wir unſern Geſchaͤftsfreunden ergebenſt an. 

Andreas Peters in Berlin und n 


. 


. 


— 
5 


48 


2 furt am Main. 
7 Andreas Peters Sohne in Frankfurt f 
＋ am Main. ＋ 


Orb eder ters 


Denkmüͤnzen auf die bekannte Zoojäh⸗ 
rige Inbelfeier, 
ſo wie Tauf⸗ Coufirmations, und zu allen ans 
dern Feſtlichteiten ſich eignende Denkmuͤnzen erhielten 
in großer Auswahl und empfehlen zu den billigſten Preiſen 
Huͤbner et Sohn 
am Ringe No. 43. ohuweit der Schmiedebrüͤcke. 


billigſten Preis 
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0 zu Walch, 
Hiermit gebe ich mir die Ehre einem ben, 5 
d verehrenden Publikum ergebenſt anzuzeigen: daß 
9 ich hierorts eine Rauch- und Schnupftabak⸗ Fabrik = 
nach chemiſch rationellen Grundſaͤtzen errichtet habe. ©. 
Gruͤndliche Sachkenntniß und Erfahrungen, welche & 
ich während meines Aufenthalts in Holland und S 
den Niederlanden, den Mutterlaͤndern der Tabak- & 
fabrikation, in dieſem Manhufakturzweige einzu: © 
ſammeln Gelegenheit hatte, fo wie der Beſitz, 
1 ausgeſucht alter Läger in allen Arten von Blat⸗ 
tertabaken, ſetzen mich in den Stand, ganz aus; 
gezeichnete und preiswuͤrdige Fabrikate darzuftels 
len, ſo daß ich ein hochgeehrtes Publikum mit 
Tabaken jeder Qualitaͤt verſorgen kann; die 
jeden Anfprud an eine gute reelle 
Pfeiffe Tabak 7 befriedigen 
werden. 
Ich erlaube mir demnach, ein hochzuehrendes 
199 72 auf meine durch Leichtigkeit und 
hlgeruch ſich beſonders empfehlende Ta: 
1 Wai ergebenſt aufmerkſam zu machen, 
und beziehe mich, ohne ſpeeiell derſelben heute 
zu erwaͤhnen, auf die ausgefertigten Preisliſten, 
welche zur gefaͤlligen Einſicht von heute an, 
gratis verabreicht werden. 
Waldenburg am Aften May 1830. 
8 TFPriedrich Auguſt Berger. 
GOIBIDEDODBDODECOLDODDIVDEBODLESDY 


Neu angekommene Meffwasren. 

Als, Armbänder und Gürtel-Schnalfen mit bunten 
Steinen, und weiße Bronce, Agraffen und Diadems 
in neueſte Fagons, Damen-⸗Guͤrtel mit Gold und 
Silber geſtickt, auch mit Gold- und Silber-Frangen, 
Damen⸗Taſchen in neueſter Form, Muͤllerdoſen mit 
bunter Perlmutter eingelegt, als Paganini ꝛc. Uhr⸗ 
baͤnder mit Gold durchwirkt, Tabacks- Beutel mit 
gepreßten Jagdſtücken „ Damen-Cravattes in Sammet 
und Seide, mit und ohne Stickerei und Frangen wie 
auch die neueſte Ohrbommeln erhielt und offerirt zum 
Joſeph Stern, 

Ecke des Ringes und der Obderſtraße Nro. 60. 
im ne Le Haufe. 
Arena FR 
Zur bevorſtehenden Wolſchur apf ich den Herrn 
Gutsbeſitzern mein durch neue Zuſendungen völlig ſor⸗ 
tirtes Lager von engliſchen Schaafſcheeren in diverſe 
Sorten, Trokar fuͤr Schaaf- und Rindvieh und abge⸗ 
ſtimmte Tyroler Vieh-Glocken, nebſt einer vollſtaͤndi⸗ 
gen Auswahl von eiſernen und meſſingnen Beſchlaͤgen 
5 Hausthuͤren, Stubenthuͤren und Fenſtern, zur ge— 
neigten Beachtung. 
B. Lehmann, am Ringe No. 58. 
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Anzeige für Damen 8 

ſo eben empfing Unterzeichneter wieder eine Parthie 
franzoͤſiſcher genaͤhter Strohhuͤte nach der neueſten Fagon, 
die ſich durch Eleganz und billige Preiſe empfehlen 
laſſen: außer dieſen empfehle ich noch ſehr ſchoͤne dies 
jährige Ital. Hüte, Modestin, elegante Spateries und 
ſeidene Damen; Hüte ıc. Ferner habe ich eine große 
Auswahl aͤchter franzöfifcher Blumen⸗Bouquets zu 1 bis 
1½ Rthlr. Auch werden Strohhuͤte reell gewaſchen 
und appretirt, ohne alle Beimiſchung von Kalk und 
Staͤrke, von Aug. Ferd. Schneider, 

Strohhut⸗ und Blumen⸗Fabrikant, Ohlauerſtraße 

Nro. 6. in der Hoffnung. 


Aechte Mailaͤnder waſſerdichte 
u: Herren - Hüte 
von beſter Qualität erhielten wieder in ſehr großer 
Auswahl und empfehlen zu den wohlfeilſten Preiſen 
Huͤbner et Sohn, 
am Ringe No. 43, ohnweit der Schmiedebruͤcke, 
Berliner Lakir⸗Fabrick und Eiſenguß⸗Waaren⸗ 
Niederlage. 


SS eee 
einhandlungs Verlegung. 

Einem hochgeehrten Publico, fo wie meinen 
ſwerthen Kunden zeige ich hiermit ergebenſt an, ® 
daß ich meine ® 
Ober »UngarsWeinhandlung 8 
auf den Parade-Platz No. 4. verlegt habe. Zu⸗ @ 
gleich bitte ich ergebenſt: Das mir zeither be, @ 
wieſene ſchaͤtzbare Vertrauen ferner hochgeneigteſt — 
zu ſchenken, indem ich mit der prompteſten und > 
i unveränderlich fortfahren & 
f Breslau den 1. May 1830. ® 
A. Loͤwy, vormals Albrechtsſtraße No. 36. 8 
FFF 

Aecht engliſche Schaaf-Scheeren 
verſchiedene Schloͤſſer, Thuͤr⸗ und Fenſterbeſchlaͤge, ſil⸗ 
berplattirte Sporen und Steigebuͤgel, ſo wie einen 
großen Marmortiſch, offeriren ergebenſt in billigen 
Preiſen. Breslau den 26ſten April 1830. 
W. Heinrich & Comp., 
am Ringe No. 19. 
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An d e . 

Alle Sorten Hornſpitzen für die Horndrechsler-Mei⸗ 
ſter, als auch feines Cameel-Haar und rothe Wickel⸗ 
Wolle fuͤr die Aae dete iſt billig zu haben 
Carls⸗Straße No. 28. 2 Stiegen bei N. Lohnſtein. 


Leichte waſſerdichte ſeidene 
Herrenhüte 
in den neueſten Formen erhielten und verkaufen 


wohlſeil: 5 . 
Guͤnther und Muͤller, 
am Ringe No. 48. 
n d e ig e. 
So eben erhalte pr. Poſt ſchoͤnen geräucherten SAL 
ber⸗Lachs und giebt aͤußerſt billig 
J. F. Günther, Carls⸗Platz No. 3. 


Sachen, Waaren und Gegenſtaͤnde 
aller Art 
empfiehlt zum Verkauf, das Verkaufs⸗Commiſſions⸗Buͤ⸗ 
reau, Junkernſtraße im goldnen Löwen, auch wird 
alles zum Commiſſions⸗Verkauf angenommen. 


Grünberger Weine 
von vorzüglicher Güte und zu verſchiedenen Preiſen 
ſind zu haben 2 
im Weinkeller Paradeplatz Nro. 10. 


E. A. Feldt mann, 
Strohhut-Fadrikant, Stockgaſſe No. 1. 
Empfiehlt ſich mit allen Sorten Strohhuͤten, nach 

den neueſten und herrſchenſten Moden. Auch werden 
Strohhuͤte gewaſchen und auf Pariſer Art gebleicht 
und appretirt. ö 


Großes Militair s Concert. 

Einem hohen und hochgeehrten Publikum zeige ich 
hierdurch vorläufig. und ganz ergebenſt an, daß die 
Militair-Concerte von dem Muſik⸗Chor des Hochloͤbl. 
10ten Linien-Infanterie⸗Regiments, wieder ihren Anz 
fang nehmen und durch Anſchlagzettel bekannt gemacht 
werden. Eintritt für Herren 2½ Sgr. 

Gabel, Coffetier vor dem Oderthor. 
—— —— ́ —ö—m[4 
Bekanntmachung. 

Meinen hieſigen und auswaͤrtigen geehrten View 
Abnehmern mache ich hiermit ergebenſt bekannt, daß 
von jetzt an wieder Lagers und Zerbſter-Bier im 
Schweidnitzer Keller und in der Stadt-Berlin, ſowohl 
in Flaſchen wie in Gebinden zu haben iſt. 

Breslau den 30ſten April 1830. 

A. fees 


— — — — —— —— ů — 
Meine Wohnung iſt jetzt Schuhbruͤcke No. 59. dem 
Einhorn ſchraͤge über. 
Raphael Bio w, Maler. 


—— —— 


Zweite Beilage 
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Zweite Beilage zu No. 102. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 1. May 1830. 


Verpachtung. 

Da aus bewegenden Urſachen der auf den 10 ten 
May d. J. angeſetzte Termin zu anderweitiger Ver⸗ 
pachtung der Brauerei, Branntweinbrennerei und des 
Coffee Hauſes zu Treſchen für die 3 Jahre vom Ajten 
October 1830 bis ultimo September 1833 auf den 
14ten Juni d. J. verlegt worden: ſo wird ſolches 
hierdurch zur Kenntniß des pachtluſtigen Publicums ges 
bracht. Es werden demnach pachtluſtige und cautionss 
faͤhige Brauer hierdurch aufgefordert, ſich den Aten 
Zuny d. J. in Treſchen einzufinden, ihr Gebot da⸗ 
ſelbſt abzugeben und zu gewärtigen, daß dem Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden, nach erfolgter und vorbehaltener 
Approbation des Königlichen Hochpreislichen Ober-Lan⸗ 
desgerichts, die Pacht zugeſchlagen werden wird. 
Breslau den iften Mai 1830. 

Das Wirthſchafts⸗Curatorium von Treſchen. 
Verpachtungs Anzeige. 

Die unter Adminiſtration gebrachten Boberſchen 
9 Wieſen⸗Parzellen, ſollen den 10. May Nachmittags 
von 2 bis 6 Uhr für dieſes Jahr einzeln verpachtet 
werden. Pachtluſtige haben ſich daher an benanntem 
Taze und Stunde im hieſigen Gerichtskretſcham einzu⸗ 
finden, ihre Gebote (nach den zuvor bekannt zu ma⸗ 
chenden Bedingungen) abzugeben, und den Zuſchlag 
zu gewaͤrtigen. 

Pohlanowitz bei Breslau, den 30. April 1830. 

Nigiſch, Gerichts⸗Scholz. 
u verpachten 
iſt von Term. Johanni d. J. ab, zu Klein, Tſchanſch 
bei Breslau, das Rind-, Schwarz- und Feder, Vieh 
und beim Wirthſchafts-Beamten auf dem Hofe daſelbſt 
das Nähere darüber zu erfahren. 
Verpachtung. 

Die Brau und Brennerei des Dominii Barottwitz, 
iſt von Michaeli dieſes Jahres zu verpachten. Auch 
iſt daſelbſt noch gute Saamen-Gerſte zu erhalten. 

Brauerei Verpachtung. 

Die in Puſchwitz Neumarktſchen Kreiſes 2% Meile 
von Breslau au der Striegauer Straße gelegene 
Brauecel, iſt von Term. Michaely 3. c. anderweitig 
zu verpachten, und das Nähere darüber bei dem daſigen 
Wirthſchafts⸗Amte zu erfahren. 


x Guts Verkauf. 

Ein in der Nähe von Breslau, diesſeits der Oder 
ſehr angenehm belegenes Gut, mit guten Wohn- und 
Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, circa 600 Schfl. Ackerland, 
durchgängig Weitzenboden, hält 500 Schaafe, 10 Kühe, 
10 Pferde in guter Cultur und Düngungs Zuſtande bes 
findlich, iſt unter ſehr billigen Conditions zu verkau⸗ 
fen. Das Nähere ſagt das Eallenbergſche Comptoir 
Nicolai⸗Straße goldne Kugel. 


Verkaͤufliche Zuchtmuttern 160 Stüd und Schoͤpſe 
180 Stuͤck geſund, ſtark und vorzuͤglich auf niedern 
Triften zur Gewennung langer Kammwolle geeignet, 
ſtehen auf dem Dominio Maſſel bei Trebnitz. — Die 
Schaafe koͤnnen bis Mitte May in der Wolle geſehen 
und im Sommer oder Herbſt abgeholt werden. Proben 
der Wolle ſind auf dem Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau 
zu Breslau im alten Rathhauſe, wo auch der Preis 
des Viehes, der ganz der Qualftät und den Conjunc⸗ 
turen entſpricht, angegeben wird. 

Maſſel den 27ſten April 1830. 

Freiherr v. 
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Y Von der in den Monaten Februar und Maͤrz 
1 55 Dominio Hochbeltſch bei Hernſtadt, zum 2 
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Verkauf angebotenen bedeutenden Parthie Saamen⸗ 
Hafer, lagern noch 3 bis 400 Scheffel, welches 

Kaufluſtigen hierdurch mit dem Bemerken bekannt 
8 gemacht wird, daß derſelbe täglich in Augenſchein 


DDD 


% genommen werden kann. 
. ec cccccccec cc cee Cee cec CeCe CC 
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Zucht: Vieh Verkauf. 
Bei dem Dominio Durrjentſch ſtehen 70 Stuͤck 
feine und reichwolligte, ganz geſunde Mutterſchaafe 


zum Verkauf. 
Verkaufs, Anzeige. 

100 Stuͤck hochfeine geſunde Mukterſchaafe 
ſind aus der vortheilhaft bekannten Schaͤferei zu Borkau 
bei Glogau zu verkaufen. 

Rittmeifter v. Uechtritz als 


Zu verkaufen 
find zwei ſehr gute Blaſe-Bäaͤlge nebſt mehrerem Schmie⸗ 
dehandwerkszeug. Das Naͤhere bei dem Schloſſer Herrn 
Dittrich, Reuſchegaſſe am Eingang der Hinterhaͤuſer. 


ut d n. 

Donnerſtag den 6ten May Vormittags 9 Uhr, 
Nachmittags um 2 Uhr und folgende Tage, werde ich 
in dem am Naſchmarkt sub No. 52. gelegenen Hauſe 
das zu dem Nachlaſſe des verſtorbenen Kaufmann 


N 
” 


Curator Bonorum. 


Johann Friedr. Lange gehörige verſteuerte Waaren⸗ 
Lager, beſtehend in: Zucker, Koffee, ganz feinem 


Thee, Gewürze aller Art, Muskatenbluͤthe, Nelken, 
dem beſten Oel, ausgezeichnet feinem Rum, weißen 
Arrak in Flaſchen, Creasleinwand, 16 Bohlen Maha— 
gonyholz und anderer Specerei-Waaren, ſo wie zwei 
Geldkaſſen und eine Menge Handlungs⸗AUtenſilien gegen 
ſofortige Zahlung an den Meiſtbietenden dͤffentlich vers 
kaufen, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werten. 
5 Faͤhndri ch. 
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nent d n 

Montag den Zten May werde ich bei Fortſetzung 
der Galanterie-, Kurze Waaren, auf dem Hi 
ter: (ehemals Kränzelmarkt) ein bedeutendes Lager Lio⸗ 
ner Gold- und Silber-Flittern, coul. Folio, Lioner 
Gold⸗ und Silber-Kandillen, Kuppeln mit Schloͤſſern, 
Kuppeln⸗Treſſen und mehrere in dies Fach gehörige Ars 
tickel, gegeu baldige Zahlung in Courant verſteigern. 

i Pieré, coneeſſ. Auctions⸗Commiſſ. 
WEISE THAN 3 7 VER Er Er ER 
A 

Dienſtag als den Aten May fruͤh um 9 und Mits 
tags um 2 Uhr, werde ich in der Eliſenſtraße No. 5, 
einen Nachlaß, beſtehend in: Poreellain, Glaͤſer, 
Waͤſche, Betten, Meublement, Kupfer, Zinn und 
diverſen Hausrath oͤffentlich verſteigern. Auch kommt 
um 11 Uhr ein ſchoͤner ſprechender Papagay mit Ge 
bauer und eine gute Drehbank mit vor. 

Pieré, conceſſ. Auctions Commiffarius. 
— — — — 1——t¼ — —— — 
. 

Donnerstag den 6ten Mai werde ich Oh- 
lauer-Strasse im blauen Hirsch Vormittags 
von 9 — 12 Nachmittags von 2 —5 Uhr 
2 Stück ganz ächte Modebraun Supf. Nie- 
derl. Tücher; ein dergl. Wollblau, und zwei 
dergl. Wollgrün, wie auch mehrere Reste 
von vorzüglicher Güte, gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern. 

Pfeiffer, Auctions-Commissarius. 


— —— . — — 
Große Mobels⸗ und Spiegel⸗Auction⸗ 
Anzeige, 

Montag den Zten May früh um 9 Uhr bis 12 he 
Nachmittag um 2 Uhr bis 5 Uhr und folgende Tage, 
werde ich am Ringe Nro. 49. wegen zu uͤberhaͤufter 
Moͤbel⸗Arbeit eine bedeutende Parthie moderne Moͤ⸗ 
bels und Spiegel von in- und ausländiſchem Holze, be⸗ 
ſtehend in Schreibſecretairs, Glas- und Kleiderſchran⸗ 
ken, Sopha, Stuͤhle, Tiſche, Waſchtoiletten, Bett⸗ 
ſtellen, große und kleine Spiegel gegen baare Zahlung 
meiſtbietend verſteigern. 

Lerner, Auctions Tommiſſarius. 
—— —— 
Arn z e, i 9 

Ich habe in meinem Haufe ſolche Vorkehrung ge— 
troffen, daß eine bedeutende Quantitat Wolle mehr als 
ſonſt ganz trocken und bequem untergebracht werden 
kann, und empfehle mich daher den reſp. Herren Guts⸗ 
beſitzern zum Xufftellen von Wolle während des Mark 
tes hiermit ergebenſt. 

Breslau den 30ſten April 1830. 


Majorin von Folgersberg geb. Große, 
am Ringe Nro. 20. 


machen. 


Einige Worte an Kirchen- und Schulen 
vorſteher, Eltern und Lehrer des prote 
ſtantiſchen Deutſchlands. 


Wenn bei der bevorſtehenden wichtigen Feyer der 
Augsburgiſchen Confeſſion am 25. ap = — 
Kirchen: und Schulvorſteher, Eltern and Lehrer nach 
einer Schrift ſich umſehen ſollten, die ihnen über dies 
fen glorreichen Tag in der Weltgeſchichte einen gruͤnd⸗ 
lichen Unterricht ertheilen kann, ſo koͤnnen wir ihnen 
eine ſolche, von dem verdienſtvollen Kirchenrath Dr. 
G. F. Seiler verfaßte Schrift, aus voller Ueberzeu⸗ 
gung empfehlen. Sie iſt unter dem Titel: 

„Die Augsburgiſche Confeſſion nach ihrem 
weſentlichen Inhalt“ in der Gten vermehrten und 
verbeſſerten Auflage in der Bibelanſtalt zu Erlan⸗ 
gen im Jahre 1828 erſchienen, und bereits in 
mehr als 60000 Exemplaren in vielen Lehranſtal⸗ 
ten verbreitet. i 

Dieſem gruͤndlichen und faßlichen Geſchichtswerk 
chen iſt eine kurze Geſchichte der chriſtlichen Kirche und 
Reformation vorausgeſchickt, und ihm als Anhang die 
Geſchichte der proteſtantiſchen Kirche von dem Augs⸗ 
burger Religions⸗Frieden an, bis auf die gegenwäͤrti⸗ 
gen Zeiten, von dem Hrn. Pfarrer Hörmann vers 
faßt, beigegeben. Das Werkchen koſtet nur 2½ Gr. 
und kann durch alle Buchhandlungen bezogen werden. 

Bei der gewiſſenhaften Empfehlung dieſes ſo brauch⸗ 
baren Schriftchens, das als ein kleines Lehrbuch voll⸗ 
kommen gnuͤgend iſt, koͤnnen wir nicht umhin, Eltern, 
Lehrer und Schulvorſteher auf zwei andere gleich werth⸗ 
volle Schriften deſſelben wuͤrdigen Hrn. Verfaffers, der 
auch jetzt noch in ſeinen gemeinnuͤtzigen Schriften in 
voller Anerkennung dauernd fortlebt, aufmerkſam zu 
Dieſe ſind: 

Ueber die Pflicht und rechte Aet des frühen Reli⸗ 
gionsunterrichtes der Kinder. Einige Worte an 
Eltern und Lehrer zur Beherzigung. Zweite verb. 
Auflage 8. Erlangen 1829. Preis 5 Sgr. 

Das Lehrgebaͤude der evangeliſchen Glaubens- und 
Sittenlehre fuͤr Schule und Haus. Zehnte verb. 
Auflage. 8. Erlangen 1829. Preis 10 Sgr. 

Auf vorſtehende Schriften nehmen Hr. W. G. Korn 
in Breslau und die übrigen Buchhandlungen daſelbſt, 
jo wie die in Liegnitz, Glogau, Jullichau, Görlitz, 
Hirſchberg, Neiſſe, Ratibor, Beſtellungen an. 

— . — ̃ —-H— — 
i n z; e i e. 

Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum 
mache ich ergebenſt bekannt: daß dieſen Sommer über 
in meinem Garten Sonntag, Montag und Mittwoch 
ein gut beſetztes Concert und zwar das erſte den 2ten 
d. M. ſtatt finden wird, wobei ich ſtets für gute 
Speiſen und Getraͤnke ſorgen werde. 

Breslau den Aften May 1830. 

Eger, Coffetier in Höfchen, 


Literarische Anzeige, 
Bei J. A. List in Berlin ist so eben erschie- 
nen und in allen Buchhandlungen (tn Breslau 
bei W. G. Korn) zu baben: 


Die 
. .. 
dynamischen Geburtsstörungen. 
Ein Versuch 
zur rationellen Begründung der 
‚dynamischen Geburtshülfe, 
von Dr. Carl Christoph Hüter. 
In zwei Bänden. 
Ermer Bm d; ee 
Hyperdynamische und Adynamische Geburtsstörungen. 
Im saubern Umschlage geh. 1 Thlr. 8 Sgr. 
(Der zweite Band wird im Juli ausgegeben.) 


Literariſche⸗- Anzeige. 
So eben hat bei Wilhelm Gottlieb Korn die Preſſe 


verlaſſen: 8 
Shlefifh BE" 
Provinzialblaͤtter. 
* 1 83 O 
Viertes Stuck. April. 
Preis: 5 Sgr. 


Inhalt. l 

Friedrich der Zweite und fein Einfluß auf die Maͤchte Eu. 

Gemälde aus der Moanrane und Witklichkeit 
Robe bantaſte ir it, von 


ueber den Unterricht im Zeichnen auf Gymnaſien und an: 

dern Schulen, von Perſchke. (Fortſetzung.) 

x 25 Brenn über den Aufſas „Das ſchleſiſche 

andgeſtuͤt. 5 

e est der Viehzoͤlle und Quarantänen 

von Dr. J. n. . 

Wuͤnſche, Anfragen und Mittheilungen über Gegenſtaͤnde 
von provinziellem Jutereſſe. 

Chronik. 


1 K „ „ 


Literariſche Beilage 
zu Streit's Schleſiſchen Provinzial⸗Blaͤttern. 
Viertes Stück. April 1830. 
Preis: 3 Sgr. 


Homiletik. 1829: A. von nicht Schleſiſchen Verfaſſern: 
1. Neue Kanzelvorträge von von Stöphaſius. B. von 
Schleſiſchen Kanzelrednern: 3. Hauptlehren des chriſtli⸗ 

en Glaubens von Nohleder. 3. Die eoangeliſche Kirche 
den Mohieder. 4. Der Beſuch eines zwangel. Geiſtlichen 
& feinen, Freunden von Rogge. f. Altarrede bei einer 
Amts. Jubeſfeier von Helfer. 5 Predigt bei einer Amts⸗ 
Jubeifeier von Lehnmann. 7. Auswahl von Feſtpredig⸗ 
ten von Altmann. 5 Ki 
Briefwechfel verdienter Deutſchen: A. Briefe eines Aus⸗ 
wärtigen: 1. Briefe von Voß, herausg. von Abrah. Voß. 
2 Bände. B. Briefe eines Einheimiſchen: 2, Garve's 
Briefe an feine Mutter von Menzel. 


1451 


3. Neuere Geſchichte der Deutſchen von Weigel, 

4. Ueber kirchliche Union. r. Ueber das Streben der Menſch⸗ 
eit zurl Einheit von Schubarth. 2. Erläuterungen und 
ugaben zu genannter Schrift. 

5. Ueber Eröffnung der Eitergeſchwuͤlſte von Hanke. 


Das fuͤnfte Heft ae May — des 2ten 


gangs der M. 
Schlei ſ chen 
landwirthſchaftlichen Monatsſchrift. 

5 In Verbindung 
mit mehreren praktiſchen Landwirthen herausgegeben 
von 


Amtsrath Block, Cammerrath Plathne 7 


Prof. Dr. Weber und Kammerrath 
Dr. Zimmermann. 
# 


5 n h alt. 
1, Abhandlungen und Aufſfaͤtze S. 37 
1) Plathner, über Weidewirthſchaften und Bt 2 
nutzung der Graͤſer dabey; (Beſchluß.) S. 357-373. 
) Zimmermann, über die Verſchiedenheit der 
Weigen⸗Preiſe . „ S. 
3) v Lyncker, Duͤnger⸗Anwendung betreff. S. 3 
+ Golſch, ein Beytrag zur Heilung der Bleich⸗ 
ſucht bey den Schafen a e S. 391-396. 
5) v. Boguslavski, Land wirthſchaftliche 2° 
rr Br 397402. 
II. Oekonomiſche Miscellen 


737380. 
80—391, 


i S. 403—426. 
III. Landwirthſchaftliche Chronik S. ee 
IV, Literariſcher oͤkonom. Anzeiger S. 444452. 


— — [000 
Auf der Junkernſtraße (Sandthor) iſt das Grund: 
ſtuͤck Nro. 23. mit einem ganz neuen Brenu⸗Apparar 
verſehn, billig zu verkaufen. Das Nähere Kupfer⸗ 
ſchmidtſtraße Nro. 63. 
ee BE AT TEE EEE RER IE DR 
Vorgefundener Vorſtehhund. 

Es hat ſich ſeit 3 Wochen ein junger brauner Vor⸗ 
ſteh⸗Hund bei Unterzeichnetem vorgefunden, wer ſich 
als rechtmäßiger Eigenthuͤmer legitimiren kann, kann 
denſelben gegen Erſtattung der Koſten in Zeſſel beim 
Foͤrſter Schütz in Empfang nehmen, l 


Verlangt werden zum Term. Johanni oder Mi i 
3 bis 4 Stuben und Zubehör, ie Etage, en 
a 200 Rthlr.; zum Term. Johanni 7 bis 8 Stuben 
und Zubehoͤr nebſt Stallung und Wagenplatz, unweit 
der Regierung, A 350 Rthlr. — Einige Quartiere von 
3 Stuben und Zubehör à 180 bis 200 Rthlr.; 4 bis 
5 Stuben und Zubehör a 140 bis 150 Rthlr. — In 
der Nähe der Promenade 3 bis 4 Zimmer à 100 bis 
140 Rthlr. — Ferner mehrere Quartiere à 2, 3 bis 
4 Zimmer, zu 50, 60, 80 bis 140 Rthlr.; desgl. 
kleinere 3 20 bis 30 Rchlre; jo wie meublirte Zimmer 
zum bevorſtehenden Wollmarkt und Gewölbe 


zum Wolleinlegen. Anfrage: und Adreß⸗ Bureau 
im alten Rathhauſe. ; ER 


—— . — 


| | 


ein Quartier 


Reiſegelegenheit 
nach Warſchau geht den Aten May von hier ab, iſt 
beim Lohnkutſcher Raſtalsky, Weißgerbergaſſe No. 3. 


Zu vermiethen ſind Term. Johanni in der 
Nähe der Regierung, 2te Etage, 5 Stuben 2 Kabis 
nets, Entrée, Küche und Zubehör à 300 Rthlr.; uns 
weit des Neumarkts, 2te Etage, 6 Stuben 1 Kabinet 
und Zubehör nebſt Stallung auf 6 Pferde à 280 Nthlr.; 
Mathiasſtraße, 1ſte Etage, 7 Stuben und nöthiger 
Beigelaß à 160 Kthlr.; am Ringe, 2te Etage, 


3 Stuben 2 Kabinets und Zubehör A 180 Rthlr.; 


desgl. 4 Stuben 1 Kabinet à 220 Kthlr.; Schuhbruͤcke, 
1fte Etage, 3 Stuben 1 Kabinet und Zubehoͤr à 150 
Rthlr.; Sandſtraße, 1ſte Etage, 2 Stuben 1 Kabinet 


und Zubehör a 75 Rthlr. — Reuſcheſtraße, 1fte 


Etage, 3 Stuben 1 Kabinet, Küche etc. à 120 Rthir.; 
Carlsſtraße, Zte Etage, 2 Stuben 2 Kabinets und 


2 Kuͤchen a 50 Rthlr. — Oderſtraße, 2te Etage, 


3 Stuben und 2 Küchen à 120 Rthlr.; Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße, iſte Etage, 3 Stuben, Entrée, Kuͤche und 
Zubehör a 120 Rthlr., desgl. Zte Etage, 2 Stuben 
2 Kabinets und Zubehör à 60 Rthlr.; desgl. Ate Etage, 
2 Stuben 1 Kabinet und Küche für 40 Rthlr. — 
Verſchiedene andere Wohnungen, Handlungs 
Gelegenheiten und Keller, fo wie meublirte 
Zimmer und Sommerlogis, weiſet nach das 
Anfrage und Adreß⸗DBuͤreau im alten Rathhauſe. 


Zu ver miethen : 
in der erſten Etage, beſtehend in vier 
Stuben, 1 Alkove, 2 Kuchen, 1 Kammer nebſt Waſch⸗ 
boden, Pferdeſtall und Wagen⸗Remiſe. Das Naͤhere 


beim Eigenthuͤmer in No. 11. Werderſtraße. 


s T.. ͤ EA ERBETEN 
Eliſabeth⸗Straße No. 3. iſt ein großes Gewölbe zum 
Wolleinſetzen, ſo wie ein moͤblirtes Zimmer zum Woll⸗ 
Markt zu haben. Das Nähere im Tuch⸗Gewoͤlbe. 
Wohnung s Anzeige. 

Eine ſehr angenehm freundlich gelegene Stube vor 
dem Ohlauer⸗Thore iſt zu vermiethen und bald zu bes 
ziehen, das Nähere zu erfahren: Ohlauerſtraße Königs, 
Ecke No. 55. im Gewoͤlbe. f 


Nicolaiſtraße No. 79. nahe am Ringe, if der Ite 


Stock beſtehend in: 2 Stuben, 2 Kabinets nebſt Zu⸗ 


behoͤr, Johanny c. a. zu vermiethen. 

Ein Gewoͤlbe, welches ſich ſowohl zur Schnittwaaren⸗ 
als Specerei: Handlung eignet, wozu auch Wohnung 
und Zubehör iſt und deſſen Lage auf dem Ringe eine 
der vorzüglichſten hieſigen Orts iſt, ſtehet zu Johanni 
d. J. zu vermiethen. Naͤhere Nachricht - hierüber ers 
theilt der Commiſſions⸗Agent Cohnheim. a 

Liegnitz den J0ſten April 1830. 


Vermiet hung. 
Ein Lokal von 4 Stuben nebft einer Alkove iſt zu 
vermiethen auf der Wallſtraße, nebſt allem gut Zugehoͤ⸗ 
rigen, auf Michael zu beziehen. Bitte wieder um ei⸗ 
nen ſtillen Miether. No. 20. bey dem 

Tuch⸗Fabrikant Vetter. 

Ju vermierhen ſind Wohnungen auf der Friebrich⸗ 
Wilhelms⸗Straße No. 65. mit, wie auch ohne Stallung 
und Wagenremiſe bald oder auf Johanni c. zu bezie- 
hen. Das Nähere Reuſche Straße Nro. 50. 

Backerei⸗ Gelegenheit, 
tft von Johauni c. a. auch auf Verlangen ſchon vom 
iften Map ab, in Neukirch, 1 Meile von Breslau, 
zu vermiethen; woruͤber das Naͤhere auf dem dortigen 
Freihof zu erfragen. f 

Zu vermiethen und bald zu beziehen ut auf der 
Schweidnitzer Straße im ten Viertel vom Ringe im 
zweiten Stock, zwei Stuben, 2 Kabinets, Küche nebſt 
Boden. Das Nähere zu erfahren grade über im Glas⸗ 
Gewoͤlbe No. 5. 

Zu ver miethen 5 
am Platze an der Koͤnigsbruͤcke No. 1. in der zweiten 
Etage 7 Stuben, Stallung, Wagenplatz nebſt Zube⸗ 
hoͤr und Term. Michaeli 2. c zu beziehen. 

In No. 83. auf der Ohlauerſtraße ſind zwei Hands 
lungs » Gelegenheiten zu vermiethen, und ſogleich oder 
Termino Johannt zu beziehen. Auch iſt daſelbſt Stal⸗ 
lung und Wagenpläge und aller noͤthige Beiraum zu 
vermiethen. Naͤhere Nachricht ertheilt allein die Ei⸗ 
genthuͤmerin des Hauſes im zweiten Stock. 

In Nro. 16. Albrechts⸗ und Biſchofs⸗Straßen⸗Ecke, 
iſt die zweite Etage, beſtehend in 5 Zimmern, Domes 
ſtiken Stube, zwei Vorſaͤlen, nebſt Kuͤche zu vermie⸗ 
then und auf Johanni oder auch noch eher zu beziehen. 
Das Naͤhere im Comptoir beim Eigenthuͤmer. f 


Ang eto m mene Fremde. 
In den 3 Bergen: Hr. Blumenthal, Kapitain, von 
Warſchau. — In der goldnen Gans: Kr. v. Necken, 


von Magdeburg. — Im goldnen Baum: Hr. Graf 
v. Wagnis, von Sckersderff. — Im weißen Storch: 
Hr. Leporiu, Apotheker, von Guadenfrei. — In z gold⸗ 
nen Löwen: Hr. v. Langendorf, Kapitait, von Strehlen. 
— In der goldnen Krone: Hr. Beſe, Actuarius, von 
Freiburg. — Im rothen Haus; Hr. Schubert, Mecha- 
nikus, Hr. Oellinger, Partikulier, beide v. Warſcheu. — Im 
Privat; Logis: Hr. Lauer, Dokt. Med., von Wetzlar, 
Univerfitärsplag No. 9; Hr. Otto, Kämmerer, von Streblen, 
Hr. Frewitz, Konducteur, von Brieg, beide Hummerei N. 3. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sorn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


Kornſchen Buchhandlung und it auch auf allen Königl. poſtämtern zu haben, 
\ Redakteur: Profeffor Dr. Kuniſch. 


